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feiner Familie waren der Stuttgarter Zufammenkunft | almälige Aufführung eines ſoliden Gebäudes geiftiger 
niemals ſehr hold, heute bedauern ſie, das darf man] Tüchtigkeit und materiellen Wohles für die ſpäteren 
als gewiß annehmen, daß ſie eine Conceſſion an die] Zeiten anzubahnen. Darum verlohnt es ſich wohl ein⸗ 
politiſche Manipulation des Fürſten Gortſchakoff ge⸗ mal eines Rückblickes auf das, was in dieſer Hinſicht 
macht haben. Das Naturam expellas furca bat, bereits früher geſchehen, und eines Blickes auf das, was 
ſeien Sie deſſen verſichert, in Stuttgart eine Rolle die Gegenwart leiſtet; es wird dies den Vortheil ha⸗ 
geſpielt. ben, jeglicher Bemühung um Hebung des Volksunter⸗ 
Es iſt vor Kurzem aus Paris über die bevorſte⸗ richts die wohlverdiente Gerechtigkeit wiederfahren zu 
bende Zuſammenberufung des geſetzgebenden Körpers laſſen. Es gereicht uns zu einer wahren Befriedigung 
berichtet worden; dieſe Nachricht wurde ſtark bezweifelt, anerkennen zu müſſen, daß die ehemalige Krakauer 
da die Geſetze, welche dieſer Verſammlung vorgelegt] Regierung zur Zeit des Freiſtaates für die Hebung der 
werden ſollten, beſonders aber das Budget, noch nicht Volksbildung unftreitig ſehr viel gethan hat. Die dies⸗ 
vorbereitet wären. Ein belgisches Blatt jagt nun, daß fälligen Normen; find in den Statuten vom Jahre 
die Seſſion einzig dazu beſtimmt ſei, die neue Legis⸗ 1817, 1834 und 1840 enthalten. 
latur zu conſtituiren. Die vorige Kammer hat ſich Zur Zeit des Freiſtaates beſtanden folgende Arten 
vor dem Erlöſchen der Vollmachten der Mitglieder | von Volksſchulen: Die Elementar-, auch Anfa n gs⸗ 
getrennt und die Gonftitution ſchreibt vor, daß ſich inf ſchulen genannt; die Abtheilungsſchulen bei St. Bar⸗ 
einem ſolchen Fall der geſetzgebende Körper innerhalbſ bara in Krakau; die Abtheilungsſchule in Chrzanow: 
6 Monaten verfammelt. Der ſtrenge Wortlaut ver-] die Induſtrie⸗ und Handelsſchule für die Iſraeliten in 
langt aber den 29. November. Dieſe kurze Seffion| der Vorſtadt Kazimirz von Krakau. 
wird wenigſtens einen Monat dauern; diejenigen De⸗ Elementarſchulen für die männliche Jugend gab 
putirten, welche weder den Eid leiſten noch ihn gänz⸗ es in Krakau: in der Stadt fünf nämlich: bei St. 
lich abſchlagen wollen, haben ein Recht auf dieſe Ver: | Maria, bei St. Anna, bei Allerheiligen, bei St. Bar⸗ 
zögerung, um ihre Demiſſion zu nehmen. bara, die evangeliſche. — in den Vorſtädten ſechs: 
Die Budgets werden, wie gewöhnlich, erſt im] auf der Weſola bei St. Nikolaus, bei den barmherzi⸗ 
Monat März discutirt werden. Der Kaifer hat fiel gen Schweſtern zum heiligen Lazarus, bei St. Florian, 
bereits zum Gegenſtand feiner Studien gemacht und] bei, St. Stephen, in der Vorſtadt Zwierzyniec, bei der 
man ſchreibt ihm die Abſicht zu, dem Schatze einen] Frohnleichnams kirche. a 
Ueberſchuß von 25 Millionen ſichern zu wollen. Unter Für die weibliche Jugend beſtanden in Krakau: 
andern Erſparniſſen ſollen 50,000 Mann, die bereits] die Mädchenſchule im Nonnenkloſter bei St. Johann 
zwei Jahre gedient haben, nach yaufe geſchickt werden. aus 5 Klaſſen; die Mädchenſchule im Nonnenkloſter 
Der „Nord“ bringt eine Chaxrakterſchilderung des zu St. Andreas aus 3 Klaſſen; im Nonnenkloſter bei 
jetzigen Regenten von Schweden, Kronprinzen Karl, St. Thomas und im Nonnenkloſter bei St. Katharina 
und fürchtet, daß er ein neuer Karl XII, werde. Na⸗ Anfangs ſchulen mit einer Klaſſe 


Amtlicher Theil. nullirung der Wahlen Be Moldau jener Partei, 
welche die Beibehaltung des Status quo wünſcht, den 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerrhö 8 er 9 N 
Adee Selbe 5 Oberſten im 6 be Jh Ft Muth. benommen hat, ihre Stimme zu Gunſten ihrer 
Im; in den Adelſtand des ö ſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Anſicht zu erheben. Da die unter der Herrſchaft fol: 
Ehrenworte „Edler von“ allergnädigſt zu erheben geruht. cher Umſtände aus den Wahlen hervorgegangenen Di⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: |pane der Türkei kein Vertrauen für die Aufrechthal⸗ 


li 8. September d. J. de i 0 ie⸗ s infliz e 
e Jehan en in kung ihrer Rechte einflößen, fo weiſt die hohe Pforte 
Anerkennung ſeinet Verdienſte den Orden der eiſernen Krone drit⸗ im Vorhinein jedes Unionsproject zurück, welches aus 
ter Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. den Berathungen dieſer Divane hervorgehen könnte; 
Se. k. k. 12 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente |fie glaubt ierdurch keineswegs über die Grenzen des 
ſchließung vom 15. September d. J. den Dr. Filippo Serafini] Parifer Vertrages hinauszugehen, der in einer ſeiner 
zum außerordentlichen Profeſſor des Römiſchen Rechtes an der — en beſtimmt daß di EN, Reguli 
Univerſität Pavia allergnädigſt zu ernennen geruht. E Beziehun — En — Regu > 
er politi en der Fürſtenthümer zur ho⸗ 
1 ben Pforte Gegenſtand eines directen Einverſtändniſſes 
Der Juſtizminiſter hat zu Gerichts⸗Adjunkten für die nach⸗ iſchen ihr und den Mä i lche den 
mier Na g f zwiſchen ächten ſein ſoll, we 
benannten Kreisgerichte in Böhmen ernannt: den Bezirksgerichts⸗ | 5 ifer Vertrag unterzeich „ 2 Schluße 
Aktuar Eduard Schefelin und den Bezirksamts⸗Aktuar Karl Pariſ dſchreid zeichnet haben. m ; 
Kratochwile für Jiein; die Bezirksamts⸗Aktuare Franz Proche des Run ens ſagt Ali⸗ Paſcha noch, daß die 
und Ferdinand Baudiſch für Königgrätz: Karl Schindelfa, hohe Pforte mit obigen Erklärungen den Gedanken 
Karl Wagner und Wenzel Reichel, Letzterer in proviſoriſcher | einer Aehnlichkeit gewiſſer Adminiſtrativ⸗Geſetze für die 


Eigenſchaft, für Piſek; Franz Krisvin und Wenzel Emanuel hei fi l ö BR 
Meli har für Budweis; Jolevh Körner und Eduard Srnka beiden Fürſtenthümer nicht auszuſchließen beabſichtigt. 


für Pilſen; Wenzel Swoboda, Johann Borecky und Johann , Die Times ſprechen ſich abermals entſchieden gegen 
Hochberger, —— 3 Eigenſchaft, dann den die . A. Saane ame aus, und ſagen 
Bezirksgerichts Aktuar Theodor Kwet für Tabor. ; unter anderem Folgendes über dieſe Angelegenheit: 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar in Hlinsko, „England hat kein Intereſſe bei der Sache, außer daß 


Karl Stuchlit, zum Kreisgerichts-Adjunkten in Jungbunzlau |} Ri 2 0 
ernannt. i N k es die Erweiterung der ruſſiſchen Herrſchaft verhindern 


Der Miniſter des Cultus und Unterrichtes hat den Haupt: und die commercielle Wohlfahrt aller an die Donau 
ſchullehrer in Schemmig, Franz Weszelv, zum Lehrer der grenzenden Regionen befördern will. Rußland hat ſich, 
Unter⸗Realſchule in Fünfkirchen a im Bewußtſein, daß es der Hauptgegenſtand des öf⸗ 

Rt fentlichen Argwohns iſt, während der Erörterung ge⸗ 


je Oberſte Rechnungskontrols⸗Behörde hat die bei der A » 0 > 1 
Hücber Deſterrtichiſchen Staatsbuchhaltung in Erledigung ge: ſchickt abſeits gehalten, und ließ Frankreich den Gönner 


tommene Rechnungsraths⸗Stelle dem dortigen Rechnungsoffiziale eines Projectes ſpielen, welches jeder verſtändlichen 
Wenzel Doſaudil verliehen. franzöſiſchen Politik fern zu liegen ſcheint. Die öſter⸗ 
Mr: reichiſche Regierung proteftirt laut gegen die Schöpfung 


ſeines zweiten Griechenlands an ihrer Grenze, und die 


: : : Türkel widerſteht, trotz einer Reihe von Minifterwerbe |entlih habe er auch nach dem Frieden die Hoffnung Das ganze Gebiet des Freiſtaates, mit Ausſchluß 
Michtamtlicher Theil. ſeln, ſtandbaft einem Plan, der auf die theilweiſe Zer⸗fauf Wiedererlangung Finnlands nicht n older Stadt Krakau, yerfiel in 17 Gaugemeinden, me 
Krakau, 14. October. ſtückelung des Reiches hinzielt. Die Gegner der Union Der Kronprinz = Regent wollte Stockholm am 7.74 Schulbezirken, und zwar: Chrzandw mit einem, 


Koscielniki mit 6, Mogila mit 5, Modlnica mit 4, 
Balice mit 4, Rybna mit 5, Czernichöw mit 3, 
Liszki mit 3, Zwierzyniec mit 5, Bobrek mit 4, 
Jaworzno mit 5, Koscielee mit 4, Mloszowa mit 4, 
Poremba mit 5, Lipowiec mit 7, Krzeszowice mit 
4 und Pisary mit Schulbezirken. 

Jede Gemeinde war einer Schule zugewieſen. We⸗ 
gen Mangels an Dotationen waren ſchon früher meh⸗ 
rere Anfangs ſchulen eingegangen, jo daß aber bei der 
Uebernahme Krakau's von Seiten Oeſterreichs doch 
noch 47 Anfangsſchulen auf dem Lande vorhanden wa⸗ 
ren, immerhin eine bedeutende Zahl im Verhältniß zu 
Paris, Wien und London und ihre Erſetzung durch] dem Flächeninhalt des Freiſtaates von 22 Quadrat⸗ 
andere Diplomaten bevorſtehen, weil Reſchid Paſcha Meilen. Sie befanden ſich in 1) Babica, 2) Balice, 
ihnen eine Chiffernſchrift gegeben hatte, damit fie mit 3) Bielany, 4) Bienczyce, 5) Bolechowiee, 60 Brodla, 
ihm correſpondiren könnten, auch wenn er was] 7) Bronowice, 8) Byczyna, 9) Chelmek, 10) Chra- 
geſchehen ift — aus dem Minifterium ausſcheiden ſollte. now, 11) Ciezkowice, 12) Czernichöw,. 13) Dom- 

browa, 14) Grajeg, 15) Jaworzno, 16) Jelen, 

++ Krakau, 10. October. (Das Volksſchul⸗ 17) Koscielniki, 18) Krowodrza, 19) Krzeszowice, 
weſen im Großherzogthum Krakau.) Es iſt 20) Kwaczola, 21) LibigZ, 22) Liszki, 23) Lob- 
wohl ein allgemein gefuͤhltes und tief erkanntes Be⸗ 20%, 24) Modlniea, 25) Mogila, 26) Morawica, 
dürfniß in unſ rem Kronlande, wenn die Zukunft beſ⸗ 27) Nowagöra, 28) Nowajowa, göra 29) Paczolto- 
hält fie ſich umſomehr noch ein Mal zu der Erklärung, gegangen find, wenn fie überhaupt warm herbei ges ſer werden ſoll, mit der Bildung des Volkes von un=|sowice, 30) Pisary, 31) Plaza, 32) Ploki, 33) Po- 
daß dieß nicht der Fall ſei, verpflichtet, als die Anz kommen waren. Der Kaiſer Alexander und ein Theil! tenherauf zu beginnen und auf dieſer Grundlage die! remba, 34) Pradnik bialy, 35) Raciborowice, 

aufftellte.. — Das war nun vornehmlich ein überaus 


desco genannt, mußte erleben, daß man ihm aus ſei⸗ Angeſicht zu Angeſicht einmal recht behaglich anzuſe⸗ 
Feuilleton. 


Im „Univers“ finden wir nachſtehenden Auszug können wenigſtens das für ſich anführen, daß die Maß⸗ 
aus einem von der hohen Pforte ihren diplomati⸗ regel, welche ſie bekämpfen, ein willkürlicher Entwurf 
ſchen Agenten an den Höfen von London, Paris, iſt, der mit dem Ziele des Krieges in Widerſpruch 
Wien, Berlin, Turin und St. Petersburg im Sep⸗ ſteht, und ein nachträglicher Einfall, der erſt nach den 
tember entſendeten Rundſchreiben: Friedens - Unterhandlungen auftauchte. Wo die Strei⸗ 

Die Pforte bezieht ſich auf das unterm 14. Oct. tenden gleich ſtark find, ſteht die Wahrſcheinlichkeit des 
1856 ihren diplomatiſchen Agenten zugeſchickte Rund- Sieges ſtets auf Seiten derjenigen, denen am meiſten 
ſchreiben, ſo wie auf ihre früheren und ſpäteren Er⸗ auf dem Spiele ſteht, und denen es daher mit ihrer 
klärungen und bemerkt den Mächten, welche den Pa: Sache am vollkommenſten Ernſt iſt. 
riſer Vertrag unterzeichnet und die Integrität des Ot⸗]“ Der Frankfurter Correſpondent der „K. 3.“ der 
tomaniſchen Reiches garantirt haben, nochmals, wie kürzlich ſo pikante Mittheilungen über die Ergebniſſe 
ſehr die Union der Fürſtenthümer der Aufrechthaltung oder vielmehr über die entſchiedenen Nichtergebniſſe 
dieſer Integrität und den Suzerainitätsrechten der Pforte[der Stuttgarter Zuſammenkunft gemacht, 
zuwiderläuft. kommt auf ſeine frühere Behauptung zurück. „Die 

Fern von uns — fährt Ali Paſcha fort — ſei Zuſammenkunft“, ſagt derſelbe, „iſt ins Waſſer ges 
der Gedanke, auch nur im Entfernteſten die Reinheit fallen, nicht bloß in Beziehung auf einige ſpecielle 
der Abſichten einer jener Mächte verdächtigen zu wollen, Fragen (Donaufürſtenthümer), ſondern in Beziehung 
die ſo viele Opfer für die Erhaltung der Unabhängig⸗ auf den Hauptzweck: die perſönliche Annäherung bei⸗ 
keit und Integrität der Türkei gebracht haben. Da der Kaiſer. Welchen gegentheiligen Nebel die fran⸗ 
jedoch die jüngſten Ereigniſſe Anlaß zu der Voraus- zöſiſche officielle Preſſe und der „Nord“, auch verbrei⸗ 
ſetzung geben konnten, daß die Türkiſche Regierung ten mögen, unter der höheren Diplomatie iſt es öffent⸗ 
ihre Anſicht bezüglich der Union geändert habe, ſo liches Geheimniß, daß beide Kaiſer kälter auseinander 


October verlaffen und ſich zum Schluß des norwegi⸗ 
ſchen Reichstages nach Chriſtiania begeben. — Der 
ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, 
Frhr. von Manderſtröm, iſt am 4. d. in Stockholm 
angekommen. 

Nachrichten aus Belgrad zufolge iſt ein gegen 
den Fürſten von Serbien beabſichtigtes Attentat, ver⸗ 
bunden mit Umfturzplänen, entdeckt worden. Mehrere 
angeſehene Perſonen, die dabei compromittirt ſind, 
wurden verhaftet. 

Dem „Univers“ wird aus Konſtantinopel geſchrie⸗ 
ben, daß die Abberufung der türkiſchen Geſandten in 


ner wohlverſchloſſenen und verwahrten Werkſtatt zwei herrliches Bildniß des Kaiſers Karl V. in voller Rü- hen, wozu ſich ſonſt gar keine Gelegenheit darbot, da 
der beſten Bilder aus den Blendrahmen raubte, ſof ſtung, dann eine andere Tafel, die Auffindung des der Martin von Hemskerk ſich nie von Weiberaugen 
wie auch andere werthvolle Zeichnungen. Nun war esf heiligen Kreuzes durch die Kaiſerin Helena vorſtellend. anſchauen ließ. Und fie ließ nicht ab mit bittender und 
um feine Ruhe geſchehen. Zwar gelang es den an- Auch einen heiligen goldlockigen Johannes mit einer ſchmeichelnder Rede und Koſen und allerlei lieblicher 
skerk geſtrengten Bemühungen einiger gefälliger Landsleute, wunderbar ſchönen heiligen Katharina, ene Kreuzigung Verführung, um den Vater zu bewegen, ſie, „auf ein 
W jo wie den Nachforſchungen ſeines hohen Gönners, ei-] mit einer in Schmerz zuſammengebrochenen Mater] Stündlein nur“ gegen Abend, in Pagenkleidern, einzu⸗ 
Skizzenblatt von Eliſe Polke. nes kunſtſinnigen Cardinals, den größten Theil der dolorosa, und einer lieblichen heiligen, von Thränen laſſen in den großen Saal des Stadthauſes, allwo das 
(Schluß.) verlorenen Schätze wieder zu erlangen, aber der arme] erſchöpften Magdalena, in einem Gewande von roth Seit. gefeiert werden ſollte. — Und es geſchah auch 
M. In der aften heiligen Statt Rom ging der ſchlichte Martin war nicht wieder zu beruhigen. Es knallte wie-| und blau ſchillernden Seide, wie es eben die italien: wirklich, was fie erſehnt. — Der ſchönſte aller Pagen 
bn von Hemskerk umher wie im Traume. Alles der Tag und Nacht vor. feinen) Ohren, Dolche aller ſchen Maler zu malen pflegten. 5 sap drängte ſich keck durch die Menge bis in die Nähe 
endete und derwirrte ihn. — Mit glübendem Eifer Art blibten ihm in die Augen, Räuber und Mörder. Das prachtvolle Feſt, ein Schmaus, der bis in diefes Meiſters. Aber juſt als die großen blauen Augen 
warf er ſic aufe das Smdium der Antike, lebte wie ingten aus dem Winkel hervor, olle schlafenden Hunde tiefe Nacht währen ſollte und dazu die Vorſtelung der boldſeligen Maria ſein Antile trafen, begegneten 
ein Einſiedler, merte ſich um keinen ſeiner Lands⸗ Roms waren plötzlich aufgewacht und bellten, auf den eines Schauſpiels, das die Rhetoriker der dortigen fie f einen Blicken, dunkeln, forſchenden Blicken aus 
leute, die aida lebten und malten, und nahm an Treppen zu feiner Werkſtatt rauſchte es von Weiber] Schule ihm zu Ehren aufführen wollten, gab ſchon im prächtigen, großen Maleraugen — und da war's um 
keinem ihrer Feſte und Lufigelage Theil, aus Furcht, röcken — kurz, er ertrug es nicht länger. Zwar waren] Voraus viel von ſich zu reden. Waren doch die Frauen Beide geſchehen! . 
Zeit zu verlieren Oder gar den gefährlichen italieniſchen ihm noch bedeutende Aufträge, geworden, die er aus] Davon ausgeſchloſſen, da man wußte, wie bitterlih der] „Führt mir doch den ſchönen Pagen bort * 
Weibern in die Hände zu fallen. Den ganzen Tag zuführen gelobt, er ließ ſie aber, ſo ſehr er ſonſt das] Meiſter fie verabſcheute. Das gab böſe Blicke aus ſagte der Meifter, „Nie ſah ich ein lieblicheres Engels: 
malte und zeichnete er nach den herrlichen Ueberreſten Geld liebte, ohne Seufzer im Stich, vollendete nur ſchönen Augen und ſcharfe Reden von ſüßen kippen. geſicht, ich will ihn malen! . * 
der antiken Baukunſt, nach Statuen und Basreliefs] noch die Gemälde, die er für den Einzug Karls V. Nun war zu dieſer Zeit ein reicher Bürger in Und den ganzen Abend durfte Maria nicht mehr 
und beſchäftigte ſich mit den Schöpfungen Michel Angelo's, in Rom Grau in Grau malte, packte dann fein Hab] Harlem, Conninghs mit Namen, der hatte ein einziges] von feiner Seite, fie mußte ihn bedienen und bei ihm 
ie ihn vor allen anderen wunderbar feſſelten und und Gut zuſammen und that nicht eher wieder einen] wunderſchönes Töchterlein, Maria geheißen. Sie warf ſtehen, und der Meifter richtete mehr Fragen und 
entzückten. Wie in einem Fieber lernte, ſchaute und freien Athemzug, als bis er wieder zu den Thoren des] die Roſe in dem Garten ſeines Herzens und wenn fie freundliche Worte an die Erröthende, als an alle 
Gaffte er und ſeine einzige Erholung waren abend: ſriet lichen Harlem hineinritt. — Hier war nun, wie] ihn bat mit den Augen ſeines heißgeliebten frühver⸗ die reichen und vornehmen Herren die ſich um ihn 
liche Spazierritte mit ſeinem alten Diener. ſchon am Eingang dieſer kleinen Geſchichte erwähnt, ſtorbenen Weibes, fo war es wohl nicht leicht zu den⸗ (drängten. Vater Conninghs ſchwitzte indeſſen große 
Genies gleichmäßige ſtile Leben in der ruheloſen Rie⸗ enen 8 9 n N inn. a Äh BT, en Kind fi 
& dt wurde aber doch durch einen heftigen Schre⸗ allſogleich in ſeiner Werkſtatt verſchiedene Bilder, die] Dieſe allerliebſte ſechzehnjährige Kleine wünſchte denn gierigen Blicken, die auf fe nd fielen, das wohl 
N unterbrochen: Martin von Hemskerk, Te- er in Rom gemalt, zum Staunen von Jung und Alt nun von ganzem Herzen, den berühmten Meiſter von Jauch jetzt einſehen mochte, wie eck es geweſen. — Und 


* 


Der furchtſame Martin von 
Hem 


2 — u 


roße Freude über den Heimgekehrten, der nun auch] ken, daß er ihr etwas abzuſchlagen vermocht hätte.] Tropfen Angſtſchweißes bei al den ſorſchenden neu⸗ 


bat den Meiſter im Namen feines 


36) Regulice, 37) Rybna, 38) Siesza, 39) Stry- 
Jöw, 40) Szezakowa, 41) Tenezynek, 42) Trzebinia, 
43) Wolowice, 44) Zabierzöw, 45) Zalas, 46) Zar- 
ki, 47) Zwierzyniec. u: 

In dieſen Anfangsſchulen, die durchgehends in ei⸗ 
ner Claſſe beſtanden, wurden Leſen und Schreiben in 
der Mutterſprache, die Grundoperationen des Rech⸗ 
nens, die Elemente der katholiſchen Religion gelehrt. 
Die Anfangsſchulen in der Stadt Krakau waren durch⸗ 
gehends mit 1000 fl. pl. (238 fl. 5¼ kr. CM.), die 
auf dem flachen Lande in vier Abſtufungen und zwar 


In der Abtheilungsſchule, welche aus drei Claſſen 
beſtand, wurde nebſt der Religion, dem polniſchen 
Sprachunterricht, dem Rechnen und Schreiben auch 
Geographie und Geſchichte und ſelbſt etwas Latein 
und Deutſch gelehrt. Die iſraelitiſche Handels und 
Gewerbſchule auf dem Kazimierz umfaßte drei Abthei⸗ 
lungen mit den Unterrichtsgegenſtänden: Deutſche und 
polniſche Sprache, Geographie, Arithmetik, Kalligra⸗ 
phie, Zeichnen, weibliche Handarbeiten. 

Die Leitung der Elementarſchulen war bis zum 
Jahr 1840 den ſogenannten Local⸗Inſpectionen über⸗ 
tragen, die aus dem Ortspfarrer, dem Ortsrichter, dem 
Gutsbeſitzer und dreien Mitgliedern der Schulgemeinde 
zuſammengeſetzt waren. Nach dem Statut vom Jahr 
1840 wurden von dieſen Aufſichtsbehörden blos die 
Ortspfarrer beibehalten und an die Stelle der übrigen 
ausgeſchiedenen Mitglieder der jeweilige politiſche Di⸗ 
ſtrictscommiſſär für die adminiſtrativen Angelegenheiten 
als Mitglied der Ortsſchulaufſicht berufen. Die Lei⸗ 
tung der Anfangsſchulen in didactiſcher und pädagogi⸗ 
ſcher Hinſicht wurde einem dritten Mitglied übertra⸗ 
gen, welches über Vorſchlag des Generalviſitators vom 
Regierungscommiſſär ernannt wurde. 1 

Schon aus dieſem kurzen Ueberblicke läßt ſich ent⸗ 
nehmen, daß die Einrichtung des Volksſchulweſens zur 
Zeit des Freiſtaates unſere volle Anerkennung verdient. 
In einem zweiten Artikel ſei deſſen erwähnt, was 
die gegenwärtige Regierung in dieſer Hinſicht bereits 
gethan hat und tagtäglich thut. Schluß folgt.) 


Aus Oberbaiern, 9. Oktbr. In Peſth iſt ein 
Kloſter neu errichtet und daſſelbe dem ehrw. Orden der 
Karmeliter überlaſſen worden. Von Streubing iſt nun 
am J. October der Prior des Karmeltter⸗Kloſters mit 
drei Patres mittelſt Dampfbootes abgereiſt, um jenes 
Kloſter in Beſitz zu nehmen. Erſt jüngſt hatte ich Ge- 
legenheit, mit dem hochw. Wendelin Gaim, Kapuziner 
und Miſſionär in Braſilien, zu ſprechen, welcher nach 
10jährigem Wirken in jenem Lande im Auguſt d. J. 
wieder in ſeiner Vaterſtadt Innsbruck eingetroffen 
war und nun von 5 für die Kirche begeiſterten Or⸗ 
densbrüdern begleitet auf der Rückreiſe iſt. Am 1. 
November findet die Einſchiffung zu Hamburg ſtatt; 
auch einige Laien ſchließen ſich dem würdigen Glau⸗ 

ensverkünder an, um ſich im fernen Lande ganz dem 

enſte der Kirche zu widmen, ſämmtliche find Tiroler. 
Pater Wendelin erzählte mir Manches aus Braſilien; 
ſeinen Sitz hat er in der Provinz Espirito Santo, 
nördlich von Rio Janeiro. Er hat aber die zahlreichen 
Deutſchen auf 60 Meilen in der Runde zu paſtoriren. 
Im Tesche des Landes, bei den Indianern, gäbe es 
eine reichliche Ernte; aber es mangle an geiſtlichen 


als hie und da Einer oder der Andere ſich herandrän 

RN gte 
dem ae Pagen recht in's Geſicht ſtarrte, über! 
feine PR oder gar fein Kinn emporhob, 
um if fe Schen betrachten zu können, da kam die 
mädchen ha n eu und Angſt über fie und, über des 
Meiſters eis geneigt, bat fie flüſternd: 

„Herr, 15 mich hinweggehen, es wird mir ſo be⸗ 
klommen I er ih vorn ; 

Und als wundert, aber freundlich zum 
Abſchiede die Hand reichte, ſah er Thränen in den 


wunderlieben Augen. ee hing ſich der vermeint⸗ 
liche Page an den Arm des alten Conninghs und 
verſchwand. 


Martin von Hemskerk hatte die 
in ſeinem Leben. Der ſchöne Page tanzte vor ſeinen 
Augen unabläſſig auf und ab — aber — 0 Graus 
— er trug einen Weiberrock und ſtatt des Barettleins 
mit der nickenden Feder darauf hatte er eine Schnep⸗ 
penhaube enigeiest. Und fie ſtand ihm noch zehntau⸗ 
ſend Mal ſchöner! t 

Mit dem 1 5 Morgen eech Gerte A a 

ind. i i eri un 
menſündergeſt ater Conninghs, Kindes um Ber 


ſchlechteſte Nacht 


zeihung. 

„Sie iſt ganz zerknirſcht über ihren 
Streich,“ ſagte er, „ſie weint unabläſſig 
ihr Eure Vergebung! 
mir vielleicht gar mein einzig Kind in ein Kloſter.“ 


wunderlichen 
und wenn! 


„er bezeichnet das Klima als geſund. An Producten 
. jeder Art iſt 


nicht bringe, edler Meister, fo geht tief und ſchw 


Arbeitern, weil der einheimiſche Clerus nichts taugt. 
Pater Gaim unterhielt mich lange mit Schilderungen 
des Landes, ſeines Klima's, ſeiner Produkte, ſeiner Be⸗ 
wohner. Dort, wo ſein Hoſpiz — es ſind deren drei 
in Braſilien — ſich befindet, iſt Gebirgsland bis zu 
4000 Fuß Höhe, bedeckt mit herrlichem Laubwald. 
Der Mangel an Nadelholz befremdete ſein Auge län⸗ 
gere Zeit hart. Das Waſſer dort fließt rein aus Fel⸗ 
ſenquellen und iſt ſehr friſch. Unter 18 Gr. R. fiel 
das Thermometer während ſeines Aufenthaltes auch 
zur Regenszeit nie, an Schnee iſt alſo nicht zu denken; 


das Land reich, die Bananenfrucht und 
die Pomeranze, welche ungepflegt reichlich gedeihen, er⸗ 
quicken den vertrockneten Gaumen. Von der ſonſtigen 
Vegetation und dem Colorit der Flora ſpricht Gaim 
mit Begeiſterung. Ein Botaniker fände dort köſtliche 
Beute. In den Urwäldern ſcherzen noch Scharen bun- 
teſter Vögel und Heerden Affen, doch mangelt das Ge— 
ſchlecht des zweihufigen Wildes gänzlich. Tiefer drin- 
nen hauſt der Tiger, der Jaguar und andere Beſtien, 
jedoch ſind ſie ſcheu und greifen den Menſchen nicht 
an. Die Gaſtfreundſchaft iſt noch im vollen Brauche 
und der Schwarze wie der Weiße üben ſie auch am 
Miſſionär gerne. An Thätigkeit laſſen es die Frei- 
maurer auch dort nicht fehlen und Sectirer giebt es 


in Ueberfluß. Die Indianer ſchildert er als fittenrein 


und von religiöſer Empfänglichkeit; es leben unter 
ibnen noch viele Erinnerungen an die Thätigkeit der 
Jeſuiten und Kapuziner unter ihren Vätern. Der 
Sclavenhandel iſt jetzt verboten und fomit, glaubt Pa- 
ter Gaim, könne aus dem Volke etwas Reelles wer- 
den. Nahe an 500 Auswanderungsluſtige wollten blos 


aus dem Innthale mit Gaim nach Braſilien, er wies 
ſie jedoch ab. 9 — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12, October. An keinem Hofe Europas 
dürfte der Wohlthätigkeitsſinn in ſo hervorragender 
N entfalten, als es am Oeſterreichiſchen der 
Fall iſt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph und 
die Mitglieder des Allerh. Kaiſerhauſes haben, wie ein 
Wiener Blatt berechnet, in dem Zeitraume von 27 
Monaten die Summe von einer Milion, einmal⸗ 
hundert fünf und fiebenzigtaufend, fünf⸗ 
hundert und achtzig Gulden Con v. Mze. für 
wohlthätige und kirchliche Spenden verausgabt. Da⸗ 
von kommen auf unſeren gnädigſten Monarchen: 
881,250 fl.; Höchſtdeſſen Gemahlin Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth: 16,846 fl.; Se. Maj. Kaiſer Ferdinand: 
53,566 fl.; Höchſtdeſſen Gemahlin Kaiſerin Maria 
Anna: 38,660 fl.; Ihre Maj. die verwitwete Kai⸗ 
ſerin Karolina Auguſta: 44,623 fl.; Se. kaiſerl. 
Soze der durchl. Erzherzog Franz Karl: 4,150 fl. 
RS e e e eee 
Prinzen und Prinzeſſinen 130,988 fl. 

[Militäriſche Gedächtnißfeier.] Nächten 
Sonntag, den 18. Oct., findet im k. k. Invalidenyauſe 
die Gedächtnißfeier der Schlacht bei Leipzig ſtatt. In 
der Kapelle des Invalidenhauſes wird feierlicher Gottes⸗ 
dienſt abgehalten und die ausgerückten Infanterie⸗ und 
Cavallerie-Abtheilungen nehmen die Aufſtellung vor 
dem Invalidenhauſe. Während der Meſſe wird ein 
Infanterie-Bataillon drei Salven abfeuern. Nach 
dem Gottesdienſte wird dem Publicum der Zutritt zu 
dem großen Saale eröffnet, in dem ſich Peter Krafft's 
Gemälde der Schlachten von Aſpern und Leipzig be⸗ 


finden. 
Deutſchland. 


Das neueſte Bülletin über das Befinden Sr. Ma- 
jeftät des Königs von Preußen lautet: 

Sansſouci, den 12. October. Se. Majeſtät der 
König haben die erſte Hälfte der Nacht unruhig ge⸗ 
ſchlafen, erſt nach Mitternacht trat ein mehrſtündiger 
ununterbrochener Schlaf ein. Zeitweiſe erſcheinen noch 
ſchwache Congeſtionen von kurzer Dauer. 

Ueber Anfang und Verlauf der Krankheit Sr. Ma⸗ 
jeftät berichtet die „Zeit“: „Als Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig durch das Gefühl eines zunehmenden Unwohlſeins 
beſtimmt wurde, Allerhöchſtſeine Reiſe nach Primkenau 
am Dinſtag den 6. d. M. aufzugeben und von Ber⸗ 
lin nach Potsdam zurückzukehren, ließ der Zuſtand 


Lange ſtand der Meiſter unſchlüſſig da. Es kämpfte 
Allerlei in ſeinem Herzen. Der ſchöne Page blieb als 
Sieger. R 

„Ich will ihr meine 
erwiderte er endlich. 

Freudeſtrahlend ging der wackere Bürger heim. 

Und das Wunder geſchah. Martin von Hemskerk 
ging wirklich in das Haus Conninghs hinein, nachdem 
er zwei Mal an der Schwelle umgekehrt. — Als er 
aber die holdſelige Marta Het in ihrem weiten fal⸗ 
tigen Kleide, das auf die kleinen Füße niederwallte, in 
der goldenen Schneppenhaube, die ihr in der That 
zehntauſend Mal ſchöner ſtand, als das Barettlein,— 
da begriff er feine Furcht nicht mehr und als er wie- 
der heimkehrte, war er — ein ſtrahlend froher Bräu⸗ 
tigam und hatte die reinſten ſüßeſten Lippen der Welt 
geküßt. 


Verzeihung ſelber bringen!“ 


zende Hochzeit mit der Roſe von Harlem. — Aber, es 
war als follte ihm nun eine Strafe werden für feine 
lange Verachtung der ſchönſten Blumen auf Erden, 
— Gott brach ihm ſeine holde Roſe, ſein junges, zärt⸗ 
liches Weib, als ſie ihm das erſte Töchterlein gebo⸗ 
ren, und auch das Kind nahm er mit der Mutter in 
den Himmel. — Da war nun Jammer und Leid, all- 
wo Freude und Glück gewohnt. Der Meiſter trauerte 
wer. — Er malte zwar nun eifriger denn 
zuvor, er ſchloß ſich ſogar in ſeine Werkſtatt ein und 


geben. 
freundlichem und regendrohendem Wetter Sansſouct, 
um ſeine gewöhnliche Morgenpromenade zu machen 
und beſuchte das noch im Bau begriffene Orangerie⸗ 


Kaum ſechs Wochen nachher feierte er feine glän⸗ 


Allerhöchſtdeſſelben nicht ahnen, daß Krankheits⸗Erſchei⸗ 
nungen eintreten würden, welche die ernſteſten Beſorg⸗ 
niſſe erwecken könnten. Der König hatte ſich nach An⸗ 


ordnung ſeiner Aerzte zu Bett begeben und verſiel hier 


in einen Schlaf, welcher mit Unterbrechungen auch in 
der Nacht zum Mittwoch 
Kräftigung herbeiführte. 
Mittwoch Sy! 
Nacht zum Donnerftag verfloß leidlich. Se. Majeftät 


andauerte, leider aber keine 
Doch zeigten ſich auch am 
keine beängſtigenden Symptome, und die 
fühlten ſich am Donnerſtag Morgens ſogar ſieberfrei; 
aber am Nachmittage dieſes Tages traten heftige Con⸗ 
geſtionen nach dem Gehirn ein, welche eine ernſte Ge⸗ 
fahr für das Leben Sr. Majeſtät beſorgen ließen. In 
Folge der durch Aderläſſe bewirkten Blutentziehung 
trat ein ruhigerer Zuſtand des hohen Kranken ein, der 
allmälig den Charakter angenommen hat, den wir im 
Eingange dieſer Mittheilung dargelegt haben. 

Die „Elberf. 3.“ meldet hierüber: M 
fand im neuen Palais von Sansſouci eine Theater⸗ 
Vorſtellung ſtatt, bei welcher die kaiſerlich ruſſiſchen 
Majeſtäten und der am Mittag angekommene König 
von Sachſen gegenwärtig waren. Se. Majeftät der 
König erſchienen dort eben fo wohl als heiter und lach⸗ 


ten herzlich über das von den Schauſpielern Gebotene. 
herzlich G0 latte ch Bree 


Da der König von Sachſen um 10 Uhr na \ 
den zurückreiſen wollte, ſo verließ derſelbe um dieſe 
Zeit den Zuſchauerraum, begleitet von Sr. Majeſtät 
dem Könige, Allerhöchſtwelcher nur im Waffenrock und 
ohne Helm oder Mütze ſeinen königlichen Gaſt bis zum 
Wagen begleitete. Der raſche Wechſel der Temperatur 
aus der drückenden Hitze des Schauſpielſaales in die 
ſehr unfreundliche Luft eines windigen Herbſtabends 
kann hier möglicher Weiſe eine Erkältung herbeigeführt 
haben. Am Dinſtag (6.) Morgens 9 Uhr war die 
Abreiſe der kaiſerlich ruſſiſchen Herrſchaften feſtgeſetzt 
und Se. Majeſtät der König wollte bis Liegnitz mit⸗ 
fahren, um von dort aus ſich nach Primkenau zu be⸗ 
Früh halb 7 Uhr verließ der König bei un⸗ 


Gebäude. Die dort anweſenden Arbeiter wollten au 


hier nicht das geringſte Zeichen von Unwohlſein bemerkt 
haben. In das Schloß zurückgekehrt, frühſtückte der 
König mit der Königin und begab ſich dann nach der 
ſogenannten Faſanerie- oder Wildpark-Station. 
ſchien Se. Majeſtät ſchon angegriffen und übler Laune. 
Was unterwegs vorgegangen, weiß man natürlicher 
Weiſe nicht. 


Hier 


Als der Zug auf dem berliner Bahnhofe 
ankam, wurde nach Potsdam telegraphirt, um dort auf 
dem Bahnhofe die Equipagen aus dem königlichen 
Marſtall bereit zu halten, und ſobald der Extrazug or— 
ganiſirt war, fuhr Se. Majeſtät nach Potsdam zurück. 
Beim Verlaſſen des Waggons in Potsdam ſoll der 
König anſcheinend ſehr unwohl ausgeſehen und auch 
gegen einen vertrauten Diener 8 haben, daß es 
i inge. iſen ört 
nicht gut, ginge So ‚pollen Eiſenbahnbeamte gehör 


des Königs war unterdeſſen nach Sansſouci zu Ihrer 
Majeſtät der Königin gekommen, Allerhöchſtwelche ſo— 
gleich die Equipagen befahl, um Ihrem königlichen Ge⸗ 
mahl entgegenzufahren. Indeſſen begegneten ſich die 
königlichen Equipagen ſchon beim Obelisken, am Ein⸗ 
gange des Gartens von Sansſouci und in der Nähe 
des Wohnhauſes des Hofmarſchalls Grafen Keller. 
Der zweite Leibarzt des Königs, Regimentsarzt Dr. 
Weiß, hatte den Dr. Schönlein in Berlin ſogleich be— 
nachrichtigen laſſen, und dieſer erſchien auch Mittags 
in Sansſouci. Um 2 Uhr legte ſich der König zu 
Bett und verfiel in einen tiefen und wohlthätigen 
Schlaf, ſo daß die Aerzte eine Depeſche nach Oppeln 
ſandten, wo die kaiſerlich ruſſiſchen Herrſchaften die 
Nacht zubringen wollten, in welcher die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen wurde, daß mit dieſem Schlafe auch Alles 
vorüber ſein werde. Nach 8 Uhr Abends erwachte der 
König auf kurze Zeit, um indeſſen bald wieder einzu⸗ 
ſchlafen und um die ganze Nacht hindurch nicht wieder 
zu erwachen. Dieſe ſtarke Neigung zum Schlafe dauerte 
auch den ganzen Mittwoch (7.) hindurch. Nun 
folgte aber eine unruhige und ſchlafloſe Nacht, ſo wie 
ſchmerzliche Gefühle im Kopf, denen die Aerzte durch 
kalte Waſſer-Umſchläge entgegentraten. Eine Anfangs 
Statt gefundene Obſtruction wurde ebenfalls durch 
Anwendung geeigneter Mittel beſeitigt und im Laufe 
des 8. hörte man wiederholt von beſtimmten Anzei— 
chen eingetretener Beſſerung. 


ließ Niemanden zu ſich, aber ſeine Freunde ſchüttelten 
die Köpfe über ſeine fertigen Bilder und nur die große 
Menge bewunderte ſie, weil ſie — von Meiſterhand 
kamen. — Es war etwas Fremdes, Verzerrtes, Un⸗ 
wahres in den Geſtalten, etwas Grelles in den Far⸗ 
ben. Jener Martin von Hemskerk, der den heiligen 
Lucas und den prächtigen Kaiſer Karl gemalt, war — 
mit der ſchönen Maria geſtorben. Die Menge aber 
ſchrie defto lauter, je unnatürlicher feine Bilder und 
vielleicht betäubte ihn dies Letztere, daß er ſich immer 
tiefer in die Unnatur hinein malte und zuletzt ſich ſelbſt 
ganz und gar verlor. — Seine früheren Bilder ver: 
warf er. Einer ſeiner Schüler fragte ihn einmal, warum 
er denn früher ſo ganz anders gemalt, da gab er ihm 
barſch zur Antwort: 

„Damals wußte ich nicht was ich that, damals war 
ich Sclave, jetzt bin ich freier Herr!“ 

Viele feiner Freunde fagten : 

„Rom hat ihn verdorben!“ 

„Andere ſahen tiefer und erkannten, daß der erfte 
heiße Schmerz dieſen klaren Sinn, dies freie Auge 
umwölkt. Ach, nicht viele werden von den Wellen 
ſolchen Schmerzes an ein Eiland ſeliger Ruhe ge: 
tragen, allwo ſie neu aufleben und größer und tha⸗ 
tenreicher werden können, die meiſten Herzen ge⸗ 
hen in ſolchen Stürmen unter. Eines oder das 
Andere verſucht wohl im Kampfe mit den grdie 
ſamen Wellen nach den goldenen Sternen zu greifen, die 


Montag Abend 


Frankreich. 

Paris, 10. October. Der „Moniteur“ bringt 
ein kaiſerliches Decret, welches beſtimmt: „Die Ver: 
längerung, welche durch Decret vom 29. Sept. 1856 
für die Aenderungen im Zoll-Tarif in den Colonien 
Martinique, Guadeloupe, Isle de la Reunion und 
am Senegal in Bezug auf Korn, Mehl und Hülſen⸗ 
früchte feſtgeſtellt ward, iſt bis zum 30. Sept. 1858 
ausgedehnt.“ Ferner berichtet der „Moniteur“: „Durch 
kaiſerliches Decret vom 1. Octob. 1857 iſt Hr. Herr: 
mann Goldſchmidt, Verfaſſer wichtiger aſtronomiſcher 
Arbeiten, der jüngſt mehrere Planeten entdeckt hat, 
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden.“ — Die 
Reiſe des Kaiſers nach Marſeille iſt feſtgeſetzt und die 
dortigen Behörden haben die diesfälligen Aufträge bes 
kommen. Napoleon iſt ſoeben in St. Cloud angekom⸗ 
men, wo die Miniſter zu feiner Aufwartung verſam⸗ 
melt find. - Die Räumung des Lagers von Chalons 
hat begonnen. Mehrere Regimenter, die heute Mor- 
gens daſſelbe verließen, ſind bereits in Paris angekom⸗ 
men und begeben ſich über die Boulevards nach ihren 
reſp. Caſernen. — Die arabiſchen Bureaur ſollen in 
Zukunft nicht mehr mit Eintreibung der Steuern be- 
auftragt, ſondern dieſe Finanz-Inſpectoren übertragen 
werden. Auch das Recht ſummariſcher Executionen wird 
diefen Bureaur entzogen. — Cardinal Antonelli ver: 
langt von der Regierung Frankreichs, daß ſie ihm ei⸗ 
nen Ingenieur bezeichne, welcher der Commiſſion bei- 
gegeben werden darf, die mit der Neuorganiſirung der 
päpſtlichen Armee beauftragt iſt. — Die heutige Börſe 
war wieder ſehr flau. Alle Werth-Papiere gingen be⸗ 
deutend herab. 

Ein Schreiben aus London vom 9. d. meldet, daß 
zwei höhere Beamte der oſtindiſchen Compagnie heute 
England verlaſſen ſollten, um ſich nach Alexandria zu 
begeben. Sie haben Vollmacht, alle Anſtalten zu 
treffen, die zum Transport von engliſchen Truppen 
über die Landenge von Suez nothwendig ſind. 


Italien. 


Ueber die Entdeckung der mazziniſtiſchen Verſchwö⸗ 
rung in Syrakus bringt die „D. A. Z.“ folgende Mit⸗ 
theilung: Es war vor bereits vier Wochen von Palermo 
aus an alle Intendanturen der Inſel die Weiſung er- 
gangen, alle ſolche Perſonen, welche entweder Buſen⸗ 
nadeln mit rothen Steinen oder aber von rothen Ko⸗ 
rallen gefertigte Zierrathen, desgleichen Amulette (meiſt 
Agnus Dei) am rothen Bande an ſich trügen, ſcharf 
beobachten zu laſſen, weil die genannten Dinge ſelbſt⸗ 
erwählte Kennzeichen einer Mazziniſtenfraction ſeien, 
die, röther geſinnt als alle andern, ſich den Namen 
„Zum blutenden Herzen Italiens“ beigelegt habe und 
nichts Scheußlicheres als Meuchelmord gegen Beamte 
und Anhänger der Regierung im Schilde führe. Es 
war ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß man un⸗ 
ter den bezeichneten Perſonen hauptſächlich auf das 
Thun und Treiben Derjenigen achten ſolle, die eine 

fteinige- ober überhaupt eine rothe Buſennadel 
trügen, weil die Mitglieder gedachter Fraction ſich in 
drei Grade theilten, deren erſter der eines Capitanos 
oder Commandanten einer Loge ſei, deren zweiter die 
„Eingeweihten des Bundes“ und deren dritter die 
„einfach gehorſamenden Bundesbrüder“ umfaſſe; als 
Kennzeichen der Eingeweihten gelte die rothe Nadel, 
als Kennzeichen des Capitanos ebenfalls eine ſolche, 
aber in herzförmiger Geſtalt. Dieſer Auftrag ſetze, 
wie unſer Gewährsmann weiter erzählt, die hieſigen 
Sicherheitsbeamten in um ſo größere Verlegenheit, als 
die meiſten Einwohner ſeit bereits undenklichen Zeiten 
der rothen Farbe in allen Schmuckſachen den Vorzug 
ſchenkten. Die Polizei-Agenten vigilirten hin und her, 
aber wie ſehr ſie ſich auch abmühten, nirgends anders 
als bei dem weiblichen Geſchlecht konnten ſie die ver⸗ 
fehmten Nadeln erblicken, was ſie um ſo mehr in 
Verzweiflung verſetzte, als nach dem Wortlaut des 
Gouvernements-Erlaſſes gerade Syrakus die ſtärkſte 
Loge aufzuweiſen haben ſollte. Endlich kam Jemand 
von ihnen auf den Einfall, ſich ſelbſt mit einem ſol⸗ 
chen Zeichen zu ſchmücken; er hatte dies aber ſehr ſchnell 
zu bereuen, denn noch an demſelben Abend fielen in 
abgelegener Straße drei verlarvte Individuen über ihn 
her und bearbeiteten ihn ſo mit Meſſerſtichen, daß er 
fünf Tage ſpäter feinen Geiſt aufgab. an ließ nun 
einige Zeit vorüberſtreichen und beauftragte ſodann meh⸗ 
rere andere Geheim-Agenten mit dem Ankauf von ro⸗ 
then Schmuckſachen in Juwelier⸗ und Quincaillerie⸗ 


fo feſt und hell über ihm glänzen Manchem ge⸗ 
lingt der Griff und er ibwing! fich empor, — — die 
Meiften verſinken aber doch ohne Rettung. 

Martin von Hemskerk war unter ihnen. — Er 
ſchien für nichts mehr Sinn zu haben, als recht viel 
Geld zu ſammeln, und er wurde reich und immer 
reicher, denn feine Bilden verkauften ſich des Namens 
wegen immerhin ſehr länzend. 

Aber es ſollte noch trauriger mit ihm werden. — 
Etwa zwei Jahre nacb dom Tode feiner wunderſchönen 
Maria geſchah es dem Meister, daß er eines Morgens 
der Haarlemer ützengilde in den Weg lief, die 
gerade ihren umzug hielt. Die blitzenden Büchſen 
kamen ihm plötzlich ſo abſonderlich drohend vor, ſeine 
alte Furcht ri u ſo feſt ein ſchwarzes Tuch über 
den Kopf, litzſchnell Kehrt machte und in der 
Angſt feines Herzens in eine Kirche hineinlief, was 
ihm 7 7 nicht abſonderlich oft in den Sinn kam, 
eh aitbürger ſchon längſt zum Kirchen: 
ra 16 

sen er denn einer alten Jungfer, die mit 
dem — üchlein in der Hand gar ehrſam daher⸗ 
— ſchnurſtracks in die Arme. Die erhob denn 
ara ; deglach, trotz des heiligen Ortes, ein durch⸗ 

5 udes Zetergeſchrei und drohte in einem nie enden 
2 enden Redefluß mit Klage und harter Strafe und 
ieß dabei den Arm des zu Tode erſchrockenen Mei⸗ 
ſters keinen Augenblick los. Neugierige drängten 


* 


Verkaufsläden, wobei ſie unter der Hand nachforſchen 
follten, wer letzthin wohl von dieſer oder jener. Sorte 
Käufe gemacht; doch auch dieſe Forſchungen führten 
zu keinem Reſultat, wohl aber geſchah es, daß ſpäter⸗ 
hin einige der Forſchenden zur Abendzeit abgelauert 
und theils derb durchgeprügelt, theils mit Meſſer und 
Dolch arg bleſſirt wurden. 


Endlich plauderte die Geliebte des einen Agenten 
demſelben, ohne daß fie von feiner polizeilichen Be⸗ 
dienſtung eine Ahnung hatte, geſchwätzweiſe aus, wie 
ihr Herr, ein Advocat, ein ganzes Kiſtchen voll ſchö⸗ 
ner rother Buſennadeln beſitze, welche ihm vor etwa 
drei Monaten von Meſſina aus übermittelt worden 
wären. Nachdem der Agent ſich im weitern Verlauf 
des Geſprächs bei ihr nach dem näheren Umgange des 
Advocaten ſorglich erkundigt hatte, machte er ſofort 
höhern Orts Bericht, worauf ihm die ſtrengſte Be: 
wahrung des Geheimniſſes gegen Jedermann, ſelbſt 
ſeine Collegen nicht ausgenommen, anbefohlen und er, 
um ſeiner Verſchwiegenheit ſicher zu ſein, mit dem 
nächſten Dampfer nach Meſſina ſpedirt ward. Drei 
Perſonen, auf deren Loyalität und Unbeſtechlichkeit man 
feft bauen konnte, erhielten den Auftrag, Hrn. Soretti 
(dies iſt der Name des Advocaten) auf allen Wegen 
zu überwachen, und bald hatte man durch ſie in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß derſelbe nicht nur ſehr häufig in 
einer Schifferherberge der Hafenſtraße verkehre, ſon⸗ 
dern auch 2 Nächte in einer Woche dort zugebracht 
habe. Unter den Hafenarbeitern und Lootſengehülfen 
giebt es ebenfalls Vigilanten, und ſelbige wurden be- 
auftragt, den Herbergswirth, ſo wie das ganze Trei⸗ 
ben im Haufe ſcharfer Controle zu unterwerfen, wäh- 
rend der Schlaueſte dort beſtändige Wohnung nehmen 
ſollte; aber entweder der Wirth merkte Unrath, oder 
einer der Vigilanten ſtand (was häufig vorkommen 
ſoll) auch im Solde der Mazziniſten; denn das Ein⸗ 
quartierungs-Begehr ward erſt nach langem Zögern 
erfüllt und von da ab ließ ſich auch Herr Soretti 
nicht mehr dort blicken. Ihn allein zu verhaften. 
ſchien um fo weniger angemeſſen, als bei der Hart⸗ 
näckigkeit ſeines Characters wohl zu vermuthen war, 
man würde über die Perſonen ſeiner Mitverſchworenen 
von ihm unter keinen Umſtänden Aufſchluß erhalten; 
er blieb daher unangetaſtet, aber nichts deſto weniger 
der ſtrengſten Controle ausgeſetzt. 


Mittlerweile hatte man nach Palermo berichtet, und 
ſchon mit dem nächſten Dampfer traf von dort Jemand 
ein, der ſich betreffenden Orts als Bevollmächtigter des 
Gouvernements legitimirte und darum bat, nach Herrn 
Soretti's Wohnung gewieſen zu werden; eben war 
man daran, ſeinen Wunſch zu erfüllen, als ein zweiter 
Paſſagier des Dampfers ſic bei dem Intendanten 
meldeke und gleiche Vollmachten vorwies; jeder der 
beiden Ankömmlinge erklärte den andern für einen 
Mazziniſtiſchen Sendling und jeder beharrte darauf, 
daß der andere verhaftet werden ſolle; um ſicher zu 
gehen, verhaftete man Beide, durchſuchte ſie, und ſiehe! 


tert von den entgegendrohenden Flintenläufen, dachte 


logirten Vigilanten wieder aus derſelben entfernen zu, 
laſſen, was auch geſchah. j 

Mit Soretti hatte er ſich bald verſtändigt und den⸗ 
ſelben bereits nach Verlauf zweier Tage auch zu Ber 
rufung einer Logen-Verſammlung zu bereden gewußt, 
die denn auch am 6. d. Nachts zum Unheil der Ver⸗ 
ſchwornen ſtatthatte. Dieſe waren ebenſo ſorglos als 
ihr Capitano in die Falle gegangen; denn man hatte 


fie dadurch, daß bereits zwei Tage vorher den Polizei⸗ ! 


Agenten aufgegeben war, die Ueberwachung zu ſiſtiren, 
vollkommen ſicher gemacht; gegen 11 Uhr Nachts fan⸗ 
den ſich über 20 Mitglieder des Grades der Einge⸗ 
weihten (denn nur an der Verhaftung dieſer, als der 
wirklich Gefährlichen, konnte den Behörden gelegen 
ſein) in dem Hintergebäude der Herberge zuſammen. 
Um eben dieſelbe Zeit wurden ſämmtliche Polizeibe- 
dienſtete, die Nachtdienſt hatten, plötzlich zuſammenbe— 
rufen, mit Schußwaffen verſehen und, ohne noch zu 
wiſſen, um was es ſich handle, nach der Hafengegend 
geführt, wo ſie, einige 20 Mann ſtark, mit einem noch 
ſtärkeren Militair-Piquet zuſammentrafen, dann gegen 
das Haus marſchirten und dasſelbe in aller Stille um⸗ 
zingelten; die Mazziniſten hatten zwar eine Wache 
aufgeſtellt, aber dieſe wurde die Anrückenden erſt ge— 
wahr, als dieſe ſich dicht neben ihr befanden; ſie that 
einen ſchrillenden Pfiff, war aber in demſelben Augen— 
blicke gefangen genommen und geknebelt, und nun 
drangen auf ein vom Polizei⸗Commiſſär gegebenes 
Signal Polizeibeamte und Soldaten in's Haus ein. 
Hier begegnete ihnen ein aus dem Hintergebäude kom⸗ 
mender Mann, welcher laut „Verrath!“ ſchrie, zurück⸗ 
laufen wollte, aber ebenfalls ſofort feſtgenommen ward. 
Die Verſammlung hatte den Warnungsruf zwar ge⸗ 
hört, war aber ſo beſtürzt, daß ſie die Saalthür zu 
ſchließen und die Lichter zu löſchen vergaß; eingeſchüch⸗ 


ſie nicht an Widerſtand, ſondern ergab ſich ſchweigend 
in ihr Schickſal, dem nur drei oder vier Perſonen 
durch ſchnelle Flucht aus dem unbewachten Fenſter ei⸗ 
ner dunkeln Nebenkammer vorläufig entgingen. 


Rußland. 

Dem Kuryer warszawski entnehmen wir über 
den weiteren Aufenthalt JJ. MM. des Kaiſers und 
der Kaiſerin in Warſchau am 9. d. M. Folgendes: 

um 12 Uhr Mittags langte Se. Maj. der Kaiſer, 
begleitet vom Fürſten Statthalter des Königreichs und 
gefolgt von einer glänzenden Suite, auf dem Platze 
von Ujazdöw an und geruhte, dort die Parade über 
das Reval-Infanterie-Regiment, drei Ponton-Parks 
und eine Abtheilung Artillerie abzunehmen. Nach be- 
endigte Muſterung kehrte Se. Maj. nach dem Palais 
von Belvedere zurück. Der Kaiſer trug bei dieſer Ge— 
legenheit die gewöhnliche Generals-Uniform der Armee. 
Um 1 uhr geruhte Ihre Maj. die Kaiſerin die War: 
ſchauer Damen zu empfangen. Nach 2 Uhr Nach⸗ 
mittags verließ der Kaiſer das Palais von Belvedere 
und ſtattete der Frau Fürſtin Gorczakow, Gemalin des 


—— 


Jeder war im heimlichen Beſitz einer rothen Nadel; Statthalters des Königreichs, einen Beſuch ab; ſpäter 


Beide wurden ſie nun in die Citadelle geführt und 
dort, Alles in größter Heimlichkeit, ſo lange verwahrt, 
bis der über Land verreiſte Polizei⸗Commiſſär, ehedem 
in Palermo fungirend, zurückgekehrt war, wo ſich dann 
urch perſönliche, von Letzterm angeſtellte Recognosci⸗ 
rung der Arreſtanten herausſtellte, daß der Zweiteinge⸗ 
troffene der wirkliche Vertrauensmann ſei, wie ſich 
enn nun auch bei näherer Vergleichung der Voll⸗ 
machts-Documente Beider die Unterſchriften auf der 
onſt mit allen officiellen und Geheimſignaturen ver⸗ 
ſehenen Vollmacht des Erſtangekommenen als gefälſcht 
erwieſen. Derſelbe ward mit dem zuletzt nach Pa⸗ 
lermo abgegangenen Dampfer an die dortige Behörde 
abgeliefert, der es auch bereits geglückt ſein ſoll, unter 
den Kanzleiſchreibern der Statthalterſchaft Denjenigen 
herauszufinden, der den Verrath des diesſeitigen De⸗ 
peſchen⸗Inhalts an die Mazziniſten und die Anferti⸗ 
gung des falſchen Documents ausgeführt. Der wirk⸗ 
liche Bevollmächtigte hatte bei Durchſicht der Papiere 
feines Doppelgängers eine in Chiffern geſchriebene 

mpfehlung an Soretti vorgefunden, welche zwar keine 

nterſchrift, wohl aber die Kennzeichen eines von den 
Bündnern der palermitaniſchen Loge „Zum blutenden 
Herzen Italiens“ trug, und die für ihn um ſo werth⸗ 
voller war, als er mittels derſelben ſich bei dem Ad⸗ 
vocaten direct einführen konnte. Seine erſte Anord⸗ 
nung beſtand darin, den in der Schifferherberge ein⸗ 


berbei und ſtanden lachend umher. Plötzlich erbarmte 
ſich ein Schalk des bedrängten Martin und flüſterte 
ihm Einiges in's Ohr. Gleich darauf neigte ſich der 
Meiſter zur Jungfrau und redete leiſe eine Weile zu 
ihr. Seine Worte wirkten wunderbar, denn die wüthende 
öwin verwandelte ſich zur Stelle in ein ſanftes Täub⸗ 
lein. Die Andern erfuhren des Räthſels Löſung eine 
oche nachher, wo der Martin von Hemskerk die 
einreiche Jungfrau Brigitta zum Altare und nachher 
m Ehegemahl in fein Haus führte. Er war kaum 
dei Tage mit ihr verehlicht, ſo wußte er mit einem 
ale, weshalb er ſich all' ſein Lebtage ſo vor den 

eibern gefürchtet. 
W Eine gute Natur muß er aber gehabt haben, der 
eiſter Martin, denn er ließ ſich von ſeinem Weibe 
76 deim und quälen Tag und Nacht und wurde doch 
löst Jahre alt dabei. An ſeinem 74. Geburtstage er⸗ 
Pla ibn erſt der Engel der Barmherzigkeit von ſeinem 

agegeiſte. 
Anderen Stund an wurde Martin von Hemskerk ein 
ſtellte cz Er legte ſeinen Pinſel zur Ruhe und be⸗ 
— ſein Haus. Von all' ſeinen Bildern waren nur 
Jahre Penige in Harlem, die Spanier, als ſie im 
chen 072 die Stadt belagerten, hatten all' derglei⸗ 
Berti, 5 gute Beute mit fortgeſchleppt. — Aber eine 
ga d, Mariä war noch da, allwo die Geftalt 
als Gabriel ſich im Marmorgetäfel des über⸗ 
U gemalten Fußbodens ſo klar ſpiegelte, 


beehrte Se. Maj. auf dieſelbe Weiſe die Hofdamen, 
Gräfin Sobolewska und Gräfin Rzewuska. Abends 
deſſelben Tages geruhten JJ. MM. mit Allerhöchſt⸗ 
ihrer Gegenwart den Ball zu beehren, welchen Fürſt 
Gorczakow veranſtaltet hatte. Der Ball begann mit 
einer Polonaiſe; I. Maj. die Kaiſerin geruhte denſel⸗ 
ben mit dem Fürften-Statthalter zu eröffnen. Der 
Kaiſer tanzte im zweiten Paare mit der Fürſtin Gor⸗ 
czakow. Auch noch anderen Perſonen wurde dieſe hohe 
Ehre zu Theil, und zwar von Seiten J. Majeſtät der 
Kaiſerin dem General- Adjutanten Grafen Vincenz 
Krasinski, dem General- Gouverneur der Stadt 
Paniutin, dem Senator Djaköw, dem Staats: 
Secretär des Königreichs Polen Tymowski. Seine 

ajeſtät der Kaiſer hingegen geruhten die Gräfinen 

obolewska, Jezierska, die Generalin Kotzebue und die 
Gräfin Szemdek zur Polonaiſe zu führen. Nach der 
Polonaiſe wurde ein Contretanz getanzt, an welchem 
die Kaiſerin ebenfalls Theil nahm und zwar mit dem 
Grafen Sewerin Uruski, dem Adelsmarſchall des War⸗ 
ſchauer Gouvernements. Mitternachts wurde das Sou— 
per aufgetragen und einer großen Anzahl von Perſo⸗ 
nen wurde die Ehre zu Theil an die kaiſerliche Tafel 
gezogen zu werden. JJ. MM. zogen ſich erſt nach 
Mitternacht zurück. Gleichzeitig war während des gan: 


zen Abendes än⸗ 
2 ä und deſſen Umgebungen glan 


1 


hatte man gerettet. Lange ſtand der Meiſter ſinnend 
vor dieſen ſeinen beiden ſo verſchiedenen Schöpfungen. 

„Es war doch beſſer ſo!“ ſagte er endlich zu ſeinem 
Freunde und Schüler Jacob Rauwaart und zeigte mit 
dem Finger auf die Apoſtelgeſtalt. 

ab’ und Gut vermachte er den Armen und ter 
Kirche. Insbeſondere ſetzte er eine große Summe 
Geldes aus zur jährlichen Ausrüſtung eines liebenden 
Paares am Marientage. Seinen Eltern ließ er ein 
prachtvolles Denkmal ſetzen auf dem alten Kirchhofe 
von Hemskerk und beſtimmte ebenfalls ein Kapital 
für die Erhaltung dieſer Ruheſtätte auf ewige Zeiten. 
„Sein eigenes Grab ließ er ſich neben ſeiner Maria 
rüſten, die ehemalige Jungfer Brigitta lag weit da⸗ 
von, er hatte ihr einen recht ſchweren Stein auf's 
Grab legen laſſen, den allerlei Genien feſtzuhalten 
ſchienen mit all ihren Kräften. 

Noch am letzten Septembertage wanderte er hinaus 
auf den Friedhof, in den Blumengarten, in welchem 
Maria ſchlief mit ſeinem Kindlein. Die Roſen waren 
an ihrem Hügel ſchon verblüht, nur ein halb er- 
ſchloſſenes Köpflein nickte noch zu ihren Häupten. Er 
brach es und wanderte langſamen Schrittes wieder 


heim. 
Am Morgen des erſten Octobers 1574 fand man 
den hochberühmten Meifter Martin von Hemskerken 


Donau⸗Fürſtenthümer. f 

In Jaſſy wurde am 4. October der Divan durch 
den Metropoliten unter entſprechenden Feierlichkeiten 
und großer Theilnahme der Bevölkerung eröffnet. Der 
Fürſt Kaimakam hat die Straßen der Stadt durchrit⸗ 
ten und eine Revue über die Garniſon abgenommen. 
Unter den Rufen des Volkes war der am häufigſten, 
den die franzöſiſch geſchriebene Depeſche als „Vive 
autonomie!“ bezeichnet. Abends war die Stadt er⸗ 


leuchtet. 
A ſien. 

Neue Depeſchen von Bombay, 17. September, 
ſind zu London eingetroffen und enthalten zwei gute 
Nachrichten: Das fo gefürchtete Muhamedaniſche Mo⸗ 
harremfeſt iſt friedlich vorübergegangen und die 
Ruhe in Bombay und Madras nicht wieder geſtört 
worden. Was die Depeſchen ſonſt bringen, beſtätigt 
freilich die Erwartungen, welche man hegen mußte. 
General Havelock in Cawnpur und die Engliſche Be: 
ſatzung in Lacknow ſind noch immer bewegungslos 
eingeſchloſſen; daß ſie aushalten, iſt faſt mehr, als 
man hoffen konnte. Am 9. September erwartete man 
General Outram mit Verſtärkungen in Cawnpur; er 
geht alſo nicht, wie es erſt mit beſonderm Nachdruck 
verkündet wurde, zum Entſatze Lacknow's. Neue Meu⸗ 
tereien ſind in der Umgegend Delhi's, in Ferozepur 
und Nimutſch, ausgebrochen; ebenſo in Peſchawar an 
der Afghaniſchen Nordweſtgrenze Indiens und in Ga⸗ 
zipur zwiſchen Patna und Benares in der Nähe des 
revoltirten Königreichs Audh. Von letzterem aus be⸗ 


drohen meuteriſche Angriffs⸗Colonnen Allahabad und 
Benares am mittleren Ganges, beide Städte wurden 
befeſtigt. Daß die genannten Meutereien alle „unter⸗ 
drückt“ ſein ſollen, bedeutet erfahrungsmäßig in einer 
erſten telegraphiſchen Nachricht eben ſo wenig, als daß 
„Pendſchab und Bandelkond ruhig“ ſind. „unter⸗ 
drückte Meutereien“ haben gar zu häufig mit der 
ſchließlichen Nachricht von dem Abzuge der Meuterer 
gemeldet und daß dem Pendſchab nicht zu tranen ſei, 
ergiebt ſich, außer aus früheren Losbrüchen, auch aus 
der Meuterei zu Peſchawar, einer angrenzenden 
Stadt von ähnlichen Bevölkerungsverhältniſſen, wie 
das Land der fünf Ströme („Pente Ab“) ſelber. 
Ueber Bandelkand (ſüdlich vom Hauptſchauplatze der 
Empörung am mittleren Ganges) ſind mit jeder Poſt 
widerſprechende Nachrichten gekommen; das Wahrfchein- 
lichſte iſt wohl, daß die zahlreichen kleinen Radſchahs 
deſſelben ſich verſchiedenartig verhalten. Die Rebellen 
von Dinapur ſind bei Saſſeram, die Rebellen von 
Delhi vom Oberſten Nicholſon bei Nujuffghur (5), 
ein anderer Rebellenhaufe bei Allyghar geſchlagen wor⸗ 


den — Gefechte, deren Tragweite keine bedeutende zu 
ſein ſcheint, 


e t, da die Regierungs-Depeſche mit nochma⸗ 
liger Erwähnung des delten Hovelock ſhen Gefechtes 


bei Bißuhr beginnt, welches ſchon in der vorigen Poſt 


enthalten war. Uebrigens kann auch dieſe neue Poſt nicht 
ſchließen, ohne, wie noch alle ihre Vorgänger, einen Tag 
für den Sturm von Delhi zu fixiren: dieſesmal iſt es 
der 1. October. Das 89. Regiment iſt via Cap der 
guten Hoffnung in Bombay eingetroffen und marſchirte 
nach Deeſa. 

Der Inhalt der Depeſchen und Nachrichten, bemerkt 
die NPZ., wird immer magerer, wie man bemerken 
wird; ein Urtheil deshalb immer ſchwieriger. Alles 
was man ſagen kann iſt, daß obwohl einestheils dieſe 
ſpärliche Mittheilſamkeit eben ſo wie der ganze Zuſtand 


Indiens vorläufig gegen die Wahrſcheinli keit eines 
raſchen Erfolges der Engländer ſpricht, 
Engliſchen Nachrichten kaum eine Partikel von Wahr⸗ 


dennoch die 


* 


heit enthalten müßten, wenn man nicht aus ihnen mit 
Recht auf verhältnißmäßig geringe Erfolge der 
Empörer ſelbſt jetzt ſchon ſchließen dürfte. Sie haben 
hunderte von Führern, aber keinen oberſten Leiter. 


amtsgebäude direct bis nach Trieſt und rice vorsa. 
Unterſchied der Waarenclaſſe feſtgeſetzt. 


als fände fie auf durchſichtigem Eiſe. Auch den hei⸗ſauf feinem Lager todt. — In der Hand hielt er eine 
ligen Lucas, den er damals für die Malergilde gemalt, herrlich erſchloſſene Roſe und auf ſeinen 
f das Lächeln derer, die den Ruf des 


in Ausſicht. | 
Zweiges dieſer Familie, wird öffentlich als Doctor beider Rechte 
promoviren. 


ſtein-Tunnel hören ſeit dem 5. d. einander gegenſeikig arbel 
ten. Der Stollen iſt noch auf eine Länge von 200 Fuß 

zuſchlagen. 
dürfte der Durchbruch des Tunnels 


— —— ——— 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


Wien, 12. Octob. An der Börſe cireulirte das Gerücht, daß 


HL owitz durch Vermittlung der Grebitanftalt und 
5 ee a be n 1 Stande kömmt Die Paſ⸗ 
ſiva betragen fl. 2,100, 
gedeckt ſein. 
nach Abwickelung der Geſchaͤfte und Einlöſun 
hofft auf dieſe Weiſe weitere Calamitäten \ 
die in Mitleidenſchaft gezogenen Firmen größtentheils wieder jol- 
vent zu machen. 


und ſollen durch BEN ah 
Die Gläubiger erhalten 50% ſofort und den Re 

n a Giri. Man 
intanzuhalten und 


— Am 15. d. beginnt der Gütertransport vom Hauptzoll⸗ 
1 Die Gebühr 

FOUR ‘ iſt au r. pr. Bir. ohne 
ür die Strecke der Verbindungsbahn 3 15 15 FAR = 


Lippen ſtand 
Herrn vernahmen: 
„Kommt her zu mir, die ihr mühſelig und beladen!“ 
Gartenlaube.) 


Vermiſchtes · 4 
In Prag ftebt demnächſt eine fürſtliche Doctorpromotion 
Fürſt Rudolph Taxis ein Sohn des böhmiſchen 


Einer Correſpondenz aus Mariazell vom 3. d. 


. us 
folge beläuft ſich die Anzahl der diesjährigen Wallfahrer bis jetzt 
auf 225,000, die der fremden Prieſter auf 


Mi \ 
Die Mineurs auf der Süd- und Nordſeite im Hauen“ 


durch⸗ 
Da der tägliche Fortſchritt nahezu 5 Fuß beträgt, 

bis gegen Mitte November 
erfolgen 


Eine nordiſche (Belfaſter) Zeitung enthielt unlängſ die 
Notiz: eine Magd im der Familie der Madelaine E zu 
Glasgow, Namens Chriftine Haggert, habe, von Gewiffensbiſſen 
eplagt, auf dem Todbette ausge daß der Liebhaber jenes 
Mädchens, der unter fo verdächtigen Umſtänden gestorben. am 
Vorabend ſeines Todes allerdings heimlich bei derselben geweſen, 
und von ihr (Madelaine) bereiteten Thee getrunken, was, dieſe 
Magd vor den Aſſiſen eidlich geläugnet hatte. Die Glasgow 
Mall erklärt jetzt dieſe Geſchichte für rein erdichtet, mit dem Bei⸗ 
fügen: die Chriſtine Haggert ſei vollkommen geſund. 


„Graͤß licher Mord in London. London erhält heute liegen kam. 


durch die Morgenblätter die Nachricht von einem ‚geäßlichen 
Morde, der inmitten der Stadt auf eine verruchte Welle verübt 


doch von der Aufnahme und Ausfolgung dei dieſer bahnämtlichen 
Erpofitur — 0 ei b 

— Die Handels- und Gewerbekammer in Wien bat eine 
Commiſſton beſtellt, welche in eine Prüfung unſerer gegenwärti⸗ 
gen Handelsbeziebun gen mit der Levante einzugeben, ſo wie über 
die Mittel zur Erweiterung unſeres Verkehrs daſelbſt zu berathen 
hat. Fachmänner aus den verſchiedenen erportfähigen Produe⸗ 
tionszweigen und zwei Mitglieder des n.⸗öſterr. Gewerbeverein 
werden den commiſſonellen Berathungen beigezogen. 

— Mit dem 1. November d. J. gehen die durch den Zoll⸗ 
tarif und die darauf bezüglichen nachträglichen Verfügungen der 
in Mailand beſtehenden internationalen Zollvereins⸗Commiſſion 
eingeräumten Amtsbefugniſſe an die Finanz⸗Präfecturen in Mai⸗ 
land und Venedig über. 

— Aus Lindau, 5. October, wird gemeldet: In den letzten 
Wochen lief zu Bregenz die Genehmigung Seitens des k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſteriums für Herſtellung der Bodenſee⸗ 
gürtelbahn, reſp. der Bahn von Bregenz nach Rheineck, ein, 
und es läßt ſich, da die Genehmigung zum Bau der Verbindungs⸗ 
linie Lindau⸗Bregenz von der königlich bairiſchen Regierung be⸗ 
reits ertheilt wurde, das baldige Inslebentreten des Projectes er- 
warten. 

Olmütz, 29. October. Der Auftrieb am hierortigen Markt: 
platze beſtand heute in 131 St. galiziſcher Schlachtochſen, welche 
ſämmtlich abverkauft wurden. Es kamen aus Dembica 2 Ban- 
deln zu 30 und 10 St., aus Stryj 21 St., Gorlice 11 St., 
Turka 13 St., Dombrowa 99 St. und 37 St. in Parzellen. 
Die geringe e im Auftriebe hatte die Preiſe geſteigert. 
Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 512 fl. W. 
W. mit 800 Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, der geringſte 
auf 310 fl. W. W. mit 560 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Tnſchlitt 
herausgeſtellt. Aus 71 Verkaufspoſten wurde der Durchſchnitts⸗ 


preis auf 385 fl. mit 680 Pfd. Fleiſch und 65 Pfd. Unſchlitt 


ermittelt. 

Krakauer Curs am 13. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102½ —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 429 verl. 426 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 ½ 
verl. 96 ¼ bez Neue und alte Zwanziger 107 verl. 100 5 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99. 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82/81. Grundentl.⸗Oblig. 79/79 0. 
National⸗Anleibe 8180 ¼ obne Zinſen. - 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 10. 
Oktober 1857 gehobenen fünf Zahlen: 

36. 2. 31. 14. 

Die nächſten Ziehungen werden am 24. October und 7. No- 

vember 1857 gehalten werden. 


— = . - 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 13. October. Geſtern Abends ZpCt. Rente: 
66.70. — Staatsbahn 661. 

Der „Moniteur“ meldet, der Kaifer habe das No: 
tificationsſchreiben bezüglich der Vermälung Sr. k. k. 
Hoh. des Hrn. Erzherzogs Ferdinand Mar erhalten. 

Die Bank hat geſtern den Escompte von 5% bis 
6½ Percent erhöht. 

Berlin, 13. October. Geſtriges Bulletin von 8 
Uhr Abends. 

Se. Majeſtät der König haben während des heu⸗ 
tigen Tages ſich einige Male eines, wenn auch kurz 
dauernden, doch ruhigen Schlafes zu erfreuen gehabt. 
Erſcheinungen von Blutandrang nach dem Kopfe ſind 
ſeit heute Morgens nicht wieder eingetreten. i 

Alexandrien, 7. October. Die Medfchidiche 


Geſellſchaft hat vier ihrer Dampfer nach dem rothen 


Meere und dem perſiſchen Golfe geſendet, um gegen 
die Piraten zu wirken, welche ſich in jenen Gewäſſern 
organiſirt haben ſollen. Prinz Napoleon wird in eini⸗ 
gen Tagen hier erwartet. Die Eiſenbahn nach Suez 
ſchreitet immer mehr vorwärts, die Beförderung iſt da⸗ 
durch ſehr beſchleunigt. Der Nil iſt heuer niedriger 
als im vorigen Jahre. a Ä 
Turin, 11. Oct. Durch die geſtern erfolgte Er⸗ 
Öffnung der Eiſenbahn von Novara bis zur Brücke 
von Buffalora am Teſſin iſt nun die Dampfverbin⸗ 
4 dem adriatiſchen Meere wieder nähergerückt. 
eapel, 8. Oct. Vorgeſtern lief die niederländi- 
ſche Kriegsfregatte mit dem Prinzen von Oranien am 
Bord hier ein. Einen Tag zuvor kam die niederlän- 


diſche Schraubenfregatte Admiral von Weſtenaal hier an. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


2 00:77 7 7 ĩͤ . VE NETT 
Verzeichniß der Angekommenen und Abaeretiten 
9 x vom 13. October 1857. Be 
Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſ.: Thadäus 
Skolomowski a. Polen. Adalbert Leszezyüski a. Polen. Adam 
N e a. Polen. Paul Radecki a. Dembica. Heinrich Brodzki 
a. Tarnow. 
Im Hotel de Dresde die Gutsbeſ.: Sophie Horodyhsfa aus 
Tarnow. Maria Nowosielska a. Polen. = 
Im Hotet de Saxe: Herr Gutsbeſ. Oswald Artwinsfi a. 
Skrzyszow. 
bgereiſt die Herren Gutsbeſitzer Felir Pohoreckti n. Dydnia. 
Alexander Dunin Borkeweki n. Lemberg. Kaſimir Gorayski n. 
Ceſtochau. Konſtantin Wieloglowski n. Polen. Graf Joſeph 
Lubieüski n. Lemberg. Eduard Chylifsfi n. Rußland. Wilhelm 
Sobieszezarski n. Gzeſtochau. Valentin Walewski n. Polen. An- 
ton Michalowski n. Polen. 


worden zu fein ſcheint. An einem der trockenſtehenden Pfeiler 
von Waterloo Bridge, die vom Strand hinüber nach dende. 
rough führt, fanden nämlich ein paar Burſche, die geſtern auf 
einem Kahne den Fluß hinabfuhren, eine alte große Reiſetaſche 
angelehnt, die offenbar von einem der Brückenvorſprünge ver- 
mittelft eines Seiles hinabgelaſſen worden war, und in der Taſche 
klein zerſchnittene, zerhackte, zerſägte Theile einer männlichen Leiche, 
von der nur Kopf, Hände und Füße fehlten, außerdem die Klei“ 
dungsſtücke des Ermordeten, der den vermögenden Ständen an- 
gehört haben mußte, mit deutlichen Spuren der Siichwerkzeuge, 
mit denen der Mord verübt worden war. Bei der erichlichen 
Unterſuchung ergab es ſich, daß dieſe dergeſtalt aufgefundenen 
Körpertheile längere Zeit von den Thätern durch Salzwaſſer vor 
der Fäulniß bewahrt worden ſein mußten, damit der Geſtank ſie 
nicht verrathe, und damit & den gelegenen Zeitpunct, die Leichen⸗ 
theile aus dem Hach zu ſchaffen, bequemer abwarten könnten. 
Es gelang den Nachforſchungen der Polizei ferner zu ermitteln, 
daß eine ältlich ausſehende Frau mit einer ſchweren Reiſetaſche 
vorgeſtern nach Mitternacht über die genannte Brücke ging. Der 
Brückenwächter, der den Wegzoll (/ Penny) zu erheben hatte, 
will ſich ihres Geſichts deutlich erinnern und mit einem Eide be- 
chwören, daß er die gefundene Reiſetaſche in den Händen jener 
Frau geſehen hat. Die Taſche war ſo groß, daß die Frau da⸗ 
mit nicht durch den Dreh Apparat, der die Controle verſteht, 
durchkommen konnte, und der Wächter hob ſelbſt die Laſt über 
dieſen hinweg, wodurch er Gelegenheit hatte, ſich die Taſche in. 
ftinctmäßig anzuſehen. Außerdem fol dieſe Frau noch ein brau. 
nes großes Papierpaket mit ſich getragen haben, das möglicher. 


weile Kopf und Hände des Erſchlagenen enthielt und von ihr 


über die Brücke . wurde. dd daß dieſes 
mit einem 


aket den Fluß inabgetrieben wurde, während d 
eil hinabgelaſſene Taſche zufällig an den trockenen Pfeiler zu 

er der Gemordete war, darüber hört man nichts, 
und — gRäR Aufgabe der Polizei muß ſein, jener Frau auf 
die Sp 


zu —— 7 


acmtliche Erläfe, 
%.E.3.9160. Edie t. (1170, 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Kin⸗ 
dern der Joſefa Buchowska und ihren etwaigen Rechts: 
vertreten und Rechtsnehmern hiermit bekannt gemacht, 
daß denſelben die in Krakau am 3. December 1855 ge⸗ 
ſtorbene Petronella Kalieinska in ihrer letztwilligen An- 
ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 300 fl. 
pol., aus der Summe pr 7000 fl. pol., welche aus der 
zu Gunſten des Stefan Kalicinski von Kaſimir Sos⸗ 
nowski vor dem Notare Pszezolkowski ausgeſtellten 
Schuldurkunde ddo. 9. November 1830 entspringt, aus⸗ 
geſetzt wurde, und daß denſelben aus Anlaß des von der 
Karoline Komorowska hiergerichts überreichten Geſu⸗ 
ches um Sicherstellung dieſes und anderer in der obigen 
letztwilligen Anordnung der Petronella Kalieinska aus⸗ 
geſetzten Legate auf den zu Gunſten der Nachlaßmaſſe 
der Erblaſſerin im hiergerichtl. Depoſitenamte erliegenden 
Urkunden, welche mit dem Beſcheide vom 16. Septem- 
ber 1857, 3. 9160/8557 bewilligt wurde, fo wird aus 
Anlaß des von der Karolina Komorowska geſtellten 
Begehrens um Ausfolgung dieſer Urkunden Advocat Hr. 
Dr. Alth mit Subſtituirung des Advocaten Hrn. Dr. 
Samelson zum Curator Behufs der Einbringung det 
durch dieſe Urkunden begründeten Forderungen beſtellt, 
die Ausfolgung dieſer Urkunden zu dieſem Ende an den 
Curatot aus dem Depoſitenamte bewilligt, und der Cu⸗ 
rator beauftragt wurde, die erwähnten unbekannten Kin⸗ 
der geſetzmäßig zu vertreten. 

Krakau, am 16. September 1857: 


3. 6577. pr. Kundmachung. 
Am hieſigen Eifendahnhofe erliegen zur 
760 Pfund Metalbruch 


(1188. 3) 
Veräußerung 


697 „ Megingbruch 

361 „ Kupferbruch 

435 „ gemengte Metalſpaͤne 
127 „ unreine ge 

13 ½ 77 Zink. 


Kaufluſtige haben ihre Anbote mittelſt eines mit einer 
15 kr. Stempelmarke verſehenen ſchriftlichen Offertes 
längſtens bis 20. October 1857 um 12 Uhr Mittags 
verſiegelt bei der gefertigten Direction einzubringen und 
das Offert äußerlich mit „Anbot für zu veräußerndes 
altes Metall“ zu bezeichnen. 

In dem N Sal Offerte iſt der Anbot mit Buch⸗ 
ſtaben auszuſchreiben und ein für alle mal beſtimmt aus- 
zuſprechen, weil dieſer Anbot als unabänderlich betrachtet 
werden muß, und verbindlich bleibt. 

K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Krakau, am 3. October 1857. * 


3. 2092. Kundmachung. a 

Bom Magiſtrate der Kreisſtabt Wadowice, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß behufs der Ueberlaſſung 
zur Lieferung der, der hierortigen Polizeimannſchaft für 
die Zeit vom 1. Auguſt 1857 bis Ende Juli 1858 
gebührenden Montoursſorten, die Abſteigerung am 26. 
October 1857 um 10 Uhr Vormittags in der hierorti⸗ 
gen Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis iſt 280, fl. 55 kr. EM. 

Die Unternehmungsluſtigen haben, verſehen mit dem 
10% Vadium welches vor der Licitation zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſi n zu erlegen iſt, am obbenannten 
Tage hieramts zu erſcheinen, wo ihnen die Licitations⸗ 
bedingniſſe bekannt gegeben werden. f Re 

Sollte die erſte Licitation nicht günſtig ausfallen, fo 
wird die zweite am 2. November 1857 abgehalten, und 
Falls auch dieſe mißlingt, wird eine dritte Licitation am 
9. November 1857 ſtatt finden. 

Wadowice, am 11. September 1857. 


N. 7535, Lizitations⸗Ankündigung. (1201.1-2) 

Von Seite der k. k. Finanzbezirks⸗ Direction in 
Bochnia wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
zur Verpachtung der im Bochniaer Kreiſe gelegenen 

authſtationen in Bochnia, Gdow, Brzesko, Niepo- 
omiee, Prokocim, Woyniez und Zabawa für das 
Verwatkungsjahr 1858 allein odet füt die drei Verwal⸗ 
tungsſahre 1858, 1859 und 1860 die dritte Licitation 
unter Bedingungen der gedruckten Kundmachung der 
hohen 3 k. Finanz = Landes ⸗ Direction vom 22. Juli 
1857 3. 18899 hier am 21. October 1857 und zwar 
Vormittags auf die einzelnen Stationen, Nachmittags 
aber in onereto oder für mehrere derſelben in den ge: 


70 


wöhnlichen den werde abgehalten werden. 
ae let find, bis zum Tage der Licitation 
bei dem Vo e dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction, am 


age der Licitatien ſelbſt der Licitations⸗Kommiſſion bis 
zum Abſchluſſe der münduchen Verſteigerung in concheto 
zu überreichen. 
Sollte bei diele noneretalen Verſteigerung kein 
Anbot erfolgen, ſo werben die Offerten bis 6 Uhr Nach: 


\ werden 
mittags angenommen din g 
k. k. Finanz⸗Bezirkg⸗Direction. 


Nr. 5394. 


„ neee 


elbft zuzuſchreiben haben würden, wenn ihre ſpäter 
eingebrächlen. Geſuche unberückſichligt gelaſſen werden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 13, Auguſt 1857. 


Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlkaſſung der nöthigen 
Herſtellungen an der Kirche, Pfarr-, Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden in Niebylee eine Licitation am 5. No: 
vember 1857 in der Strzyzower k. k. Bezirkskanzlei 
um 9 Uhr Vorm. abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 963 fl. 30 kr. CM. und 
das Vadium 96 fl. CM. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, den 4. October 1857, 


N. 42 Kundmachung. 
Mit Bezug auf die unterm 10. September d. J. 


Penſionärsſtellen am hieſigen k. k. Militär- Thierarznei⸗ 
Inſtitute, wird nachträglich bekannt gegeben, daß mit 
dieſen Stellen nur das Jahresſtipendium von 300 fl. 
ahne Genuß einer freien Wohnung und Beheizung ver⸗ 
bunden iſt. 

Von der k. k. nieder⸗öſterreich. Statthalterei. 

ien, am 29. September 1857. 


N. Z N 5 
4086, Edictal⸗Vorladung. (1200.13) 


Vom k. k. Bezirksamte Cigäkowice, Sandecet Krei⸗ 
ſes, wird der ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte militäepflihtige Josef Hausmann aus Bo- 
bowa, Nr. 62 vorgeladen, binnen ſechs Wochen vom 
Tage der erſten Einſchaltung des gegenwärtigen Edictes 
in die Krakauer Zeitung in ſeinen Geburtsort Bobowa 
zurückzukehren, und ſich hieramts zu melden, widrigenfalls 
derſelbe als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden würde. 
. Vom k. k. Bezirksamte. 
Ciezkowice, am 3. October 1857. 


| Kundmachung. (1202.1-3) 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird bie: 
mit bekannt gegeben, daß wegen Sicherſtellung der Lie⸗ 
ferung des Treff⸗ und Koſcherfleiſches für die Einwohner 
der Stadt Tarnow ſammt Vorſtädten, ſowie für das 
hier garniſonirende oder durchgehende k. k. Militär auf 
die Zeit vom 1. Jänner bis Ende October 1858 eine 
Licitationsverhandlung am 29. October 1857 um 10 Uhr 
Vorm. in dem Rathhausſaale abgehalten werden wird. 
as Vadium, welches bei dem Erſteher als Caution 
behandelt und zurückbehalten werden wird, beträgt 1200 


fl. CM 


5 5 Die übrigen Lieftationsbedingniſſe können jederzeit in 


der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Magiſtrat Tarnow, den 23. September 1857. 


N. 5188. Ediet. 


Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird Giza 
oder Gücza Deutelbaum oder deren allenfällige unbe⸗ 
kannte Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen 
Edictes sub clausula perpetui silentii et praeelusi 
aufgefordert, binnen einem Jahre 6 Wochen und drei 
Tagen und namentlich bis zum 29. October 1858 ihre 
Rechte zu dem im Laſtenſtande der in Neu⸗Sandec unter 
K. 3. 188 alt 176 neu dom. II. pag 277 und 288 
n. 5 on. für Giza oder Gücza Deutelbaum am 29. 
Jänner 1806 verſicherten Betrage von 750 fl. hierge⸗ 
richts geltend zu machen, widrigens ihnen das ewige 
Stillſchweigen auferlegt, ſie des Forderungsrechtes zu die⸗ 
ſer Summe verluſtig erklärt, und ſolche aus dem Laſten⸗ 
ſtande dieſer Realität, gelöſcht werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 14. September 1857. 


Aufträge 


zum An⸗ und Verkauf von Staatspapier | 
nen, Induſtrie⸗Actien, Anlehens⸗Loſen und Gold- und Silberſorten wer⸗ 
den prompt und billigſt ausgeführt durch da 


Verwechslungs-Bureau des Car 
616 in Wien. 


Graben Re 
artini-Meſſe zu 


= 


In der bevorſtehenden Martini. M 
e in den Gewölben am 7. November c., der Meßbuden⸗Bau und 


5 ugros Verkauf am 9. November 
e 


Morgens an. 


1 anzuſuchen haben, widrigenfalls fie es ſich nur] N. 1316. Licitations-Ankündigung. (1213. 1-3) 


zur Z. 39388 ausgeſchriebenen Bewerbung um erledigte 


1208. 1-3) 


Vuden und der Detail: Verkauf am 10. November e. von 


Wiener Börse: Bericht 


Vom k. k. Beztrksamte als Gerichte Woynicz wird at. Antehen Wanted. Babe Pr 75 
hiemit bekannt gemacht: Es jet über Anſuchen des Hrn. Untihen v. J. 1851 Salt u zu 5% 4 5 
Leon Galkowski, Adam Bienkowskiſchen Concurs⸗ Lomb. venet“ Anlehen zu 5% : - 79¼ 79, 
I maſſa-⸗Verwalter im Einverſtändniſſe mit dem Greditoren Staatsſchuldverſchretbungen zu 5%, 697 69 
(1203.13) Ausſchuſſe eine dritte gerichtliche Feilbietung der in obige 83 15 47 2 Dr 2* 
Concursmaſſa gehörigen Fahrniſſe beſtehend aus Möbeln, deten 3%, her 
Cinrichtungsſtücken und Wirthſchaftsgeräthen bewilliget, detto TA 10.-.0Y, 
und zur Vornahme der Termin auf den 26. October . n Big? 1% 16167 
1857 um 9 Ubk Wormitings im Gerithtehaufe zu Wor- Seo gone g m Mi. % 8 
nicz mit dem Beiſatze beſtimmt, daß dieſe Fahrniſſe, Peſther g weine: nad nb 956 
wenn fie nicht um den Schätzungswerth, oder darüber] Mailänder delt „ 4% 94—94½ 
an den Mann gebracht würden, auch unter demſelben] Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 5% 7½ 88 
5 i detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 7778 ¼ 
hintangegeben werden ſollen. detto der übrigen Kronl. 5% —86 
Wozu Kaufluſtigen eingeladen werden. Banco⸗Obligationen 4 2½%. 61—62 
Woynicz, am 6. October 1857. n v. J. 1895 iure 316—318 
(1204.13) [ f 1197. 3) K detto „ 1854 4% 106 46% 
N. 1651. Ediet. ( . : \ Como⸗Rentſcheine. . 17-17% 
Vom dem k. k. Bezirksamte als Gericht wird kund e * iN 
gegeben, es ſei Sebaſtian Talarezyk 20. December e eier x 225 8 
1822 ohne letztwilliger Anordnung geſtorben. — Da dem Gloggnitzer detto er „5%. 79-30 
Gerichte der Aufenthalt des Joſef Talarczyk Enkel des 4 5 ampfſchiffObl. „ 5%. 86—86½ 
Erblaſſers unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 3% 5 1 . er 
ſich binnen einem Jahre von unten angeſetzten Tage, = ellfcpaft zu 240 ene per e 106—107 
dieſem k. k. Gerichte zu melden, und die Erbserklärung Actien der Nationalbank. 0 83 18585 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit der lde der e der Nationalbank 12monatliche. 99½—99 / 
ſich meldenden Erben und dem in der Perſon des Jo⸗ 1 95 — — , , 19692196 
hann Talarezyk ihm aufgeſtellten Curator abgehandelt „ „ Pudwel Finn Gmundner Eisenbahn! PH 
werden würde. „ „Nordbahn „164 —164% 


268268 ¼ 


Staatseſſenbahn Geſ 500 
Sta - Gel, zu 500 Fr. 
Kaiſerin Eliſabeth Bahn . ab fl. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Limanowa, am 17. September 1857. 57 
Il 2 NE Ar L reg SE rk Einzahlung. . 100. 100% 
5 ö „ „ Theibbahn eutſchen Verbindungsbahn 100 —100%a 
N. 13842. Ankündigung. (1211. 3) „ „ Fomb. venet. Eifenb. . a 
Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird Den ae kes. 526—528 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtelung für dass „ „ wloyd 2... . — 
Tarnower biſchöfliche Seminarium der Erforderniſſe für“ „ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 60—62 
das Schuljahr 1857/8 an Tuch- Flanell⸗ Beleuchtungs- „ Wiener Oampim⸗Geſelſch .. 71—72 
material und Schneiderarbeit eine 2. Licitation am 16. 2 Dun Piel 4 2950 
October 1857 in der Kreis⸗Kanzlei abgehalten werden zur Eſterhaz Di er 
wird. x i F. Windiſchgrätz 20 „ „ - 27/28 
Die näheren Lieitationsbedingniſſe werden bei der Gf. Waldſtein 20 „ 228 
Verhandlung bekannt gegeben werden. " — 10 „ 14½ 14% 
Von der k. k. Kreisbehörde n apa 
Sr RE „ St, Genois 40 „ 38439 
Tarnöw, am 5. October 1857. „ Palffy 40 „ 38718 
— — u us Zen ns | QGar 40 „ 40 10% 
2050. 12. 2 3 
N. 2050 z Kundmachung. (1212. 2-3) Amſterdam (2 Mon.). 87¼ 
Am 16. October 1857 um 9 uhr Vormittags wird Km) Gee.) . » 106 
; nal 17 2 2 ukareſt (31 T. Sicht). —— 
eine Licitation wegen Lieferung der Beſpeiſung für die] Conſtantinopel detto. — 
Gefangenen und Sträflinge auf die Zeit vom 1. No⸗ Frankfurt (3 Mon.) 105 
vember 1857 bis Ende October 1858 beim k. k. Bes e 10. 
zirksamte zu Wieliczka abgehalten werden. 903 6 sr 04 
Der Bedarf iſt im Durchſchnitte täglich 40 Portio⸗ alen (2 Men . 57 
nen. — Das Badium beträgt 300 fl. CM., auch wer⸗ Paris (2 Wan.) 120% 
den schriftliche Offerten angenommen, die Bebinäniffe| Rail Peünz. Huraten- Agio. 7778 
können in der Regiſtratur des k. k. Bezirksamtes einge ee 8 12.8 12% 
ſehen werden e Bu Sovereigns. 10 17 * 
\ Ruſſ. Imperiale 8 26—8 27 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Wieliezka, am 1. October 1857. 


— me.. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten de) mittag. 


Privat⸗Juſerate. 


nach Dembica | 
2 ” (um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
Kanzlei-Peränderung. s Wien _ i Or 16 Wen Morgens 
0 ; ag. 
Dr. Joh. Mraczek hat feine Advocaturs = Kanzlei nach Bae um 8 Uhr 30 Minnten Vormittag. 


vom 8. l. Mts. an im Haufe des Herrn Schmidt, Ankunft in Krakau: 


Grodzker Gaſſe Gem. I. Nr. 26/7, 1. Stock. 5 2 

Derſelbe Advocat ſucht einen gewandten Concipienten.] on Dembica 6 unt uhr 35 Mien 5 

Das Nähere iſt bei ihm mündlich oder über briefliche |, Wie (um 11 u 25 Minuten Vormittag 

Anfrage auch ſchriftlich zu erfahren. (1195.3) 6 en ( am 8 uhr 15 Minuten Abends. 
gan Waesche ö N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 

aller Art . 
nach Krakau | an 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 


2 Uhr nach Mitternacht. 


en, Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 


Einem Hochgeehrten P. T. Pu⸗ 
blicum erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich eine neue Sen⸗ 
dung ſeltener Thiere hierher erhalten 
habe, worunter ſich befinden: 


2 große Krokodille 10 Fuß lang, eine 200 
Pfund ſchwere Boa⸗Co rietor oder Land⸗Rieſen 
Schlange; eine Voa⸗ tbon oder Königs⸗ 
Schlange, dieſe beiden Schlangen find die größten, 
die man bis jetzt gezeigt hat; eine Brillanten⸗ 
Schlange, die ſchönſte in ihren Farben; eine Ana⸗ 
conda oder Abgott; Schlange; eine Brillen 
Schlange, dieſe Gattung iſt eine der giftigſten, die 
es gibt; es iſt die erſte, die in einer Menagerie gezeigt 
wird; eine Klappe lange „die größte ihrer Gat⸗ 
tung mit 9 Klapper; und verſchiedene ſeltene Affen. 

Die Production des Elephanten findet zu jeder 


” 


1 


8 
llenbeimer, 


Frankfurt a. d. G. 


eſſe beginnt das Auspacken der 


das Auspacken der Waaren in 


er, 
6 uhr 


Von der k. ak . a - 7 x T Breit tt. . 

Bochnis, am 6. October 18828 d ae a r November e. "Dr Sat wie bisher unter dem Caftell 
8 5 N d. D. D. A is-à-vis de gen National-Caſerne nächſt der 
N. 26166. Kundmachungen. „ (920.86) Brauttur free er. Ay r Rica des heil. Egidius. Alles Uebrige iſt bekannt. 

Im Sinne des g 5 der dan de ger Gen Der Magistrat. C. W. Sohmidt. 

2 12 2 e . — ua . - N 
kA vum Zuhre 1896, dee mi Verwaltung der Meß- Tugelegenheiten. —— 1 — — — 
Be e e ee eee 4. „ Chee in Keen 

. acht, daß jene im 5 tur Specifſche . TER - | ah Ai i 
90 2 Mabie, welt ſich © a 5 en wi 1 2 Fabien und See daten Gefeinungen Aber im Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Pflicht zum Eintritte in das Heer dung den a 08 5002 eg Rehm der eee MAR e der Atmosphäre in der duft Laufe d Zr Mittwoch, den 14. October 1882. 

1 8 b „ wo en, 8 = 5 - 5 5 n — — re — LEERE GE |’ f von 2 + 0 * 
di wahrend 2 „ D enn 10 333 15 DB 0 N 9 er. A 2 2 8˙8 T1254 Die Kinder des Regiments. 

Vormerkung bei der poli Behörde ihres Stellung n 03 8.8 n = > Vaudeville in 3 Arten ron Friedr. Blum. 


In der Bachdruckerei des „CZAs“, 


. 


Anton Czaplläski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


